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Expedition der Poſener Zeitung. 


Pie künftigen Waßktermine. 
J j Die Wahl⸗Korreſpondenz der berliner Fortſchrittspartei ſtellt fol⸗ 
gende Berechnungen auf: 

Die Wahlen zum Abgeordnetenhauſe und zum Reichstage werden 
dieſesmal durch die Herbſtſitzung des letzteren beengt. Die gegenwär⸗ 
tige Legislaturperiode des Abgeordnetenhauſes hat am 4. November 
1873 begonnen, wird alſo am nächſten 4. November abgelaufen ſein 
Ohne Auflöſung kann die Neuwahl erſt nach dieſem Tage ſtattfinden 
und muß vor dem 16. Januar vollzogen ſein, weil dieſes der ſpäteſte 

Termin zur Eröffnung des preußiſchen Landtags iſt. Eine andere Be⸗ 
ſtimmung über die Neuwahl nach einer regelmäßig verlaufenen Le⸗ 
gislatur außer der Periodizität des Landtages iſt in der Verfaſſung 

niccht vorhanden. Mit den unaufſchieblichen Friſten für die Wahl⸗ 
männer und die Einberufung der Abgeordneten iſt es demnach vers 
faſſungsmäßig zuläſſig, die Wahl der Wahlmänner etwa bis zum 3. 
und die der Abgeordneten bis zum 10. Jau. hinguszuſchieben. Voraus⸗ 
geſetzt, daß die letzte Sitzung des Reichstages nicht bis unmittelbar 
vor Weihnachten dauert, wäre dann den Rei Stagsabgeordneten 
Preußens auch noch einige Zeit gegeben, in ihren Wahlkreiſen zu wir⸗ 
len, doch wäre dieſe im beſten Falle ſehr beſchränkt. Eine Wahl in 
* den erſten Tagen des neuen Jahres wird dieſes Mal auch für die 
Behörden Schwierigkeiten haben, weil fie ſämmtlich und ohne Aus⸗ 
nahme um den Jahreswechſel mit der Verlegung des Etatsjahres im 
„Reiche wie im Staate beſchäftigt find und dieſe Aenderung alter Ein⸗ 
Lichtungen ſtörend in die 
welche mehr Arbeit erfordert, als die Wahl ſelbſt. Eine frühere 
„Wahl zum Abgeordnetenhauſe empfiehlt ſich alſo auch von dieſem Ge⸗ 
ſichtspunkte aus, es kommt nur darauf an, den paſſendſten Zeitpunkt 
dafür zu finden. Mit Sicherheit iſt die Rechnung nur ſo anzulegen, 
daß die Herbſt⸗ Sitzung des Reichstages die Zeit bis Weih⸗ 
nachten vollſtändig in Anſpruch nehmen und die Ein⸗ 
berufung des Landtages, wie gewöhnlich in den 
letzten Jahren, nicht vor dem 15. oder 16. Januar Mittags erfolgen 
wird. Danach wäre der früheſte Wahltermin der 18. Okt., der nur 
durch eine Auflöſung des Abgeordnetenhauſes herbeizuführen iſt. Nach 
Art. 51 der Verfaſſung muß der Landtag 90 Tage nach der Auflöſung 
wieder verſammelt ſein und da die Umſtände und Koſten einer bloß 
formellen Einberufung während der Reichstagsſitzung möglichſt zu 
vermeiden find, wird die Neuwahl des Abgeordnetenhauſes am beſten 
in die zweite Hälfte des Oktober zu verlegen fein. Dann weicht die 

Sommerbeweglichkeit ſchon wieder dem Ernſt der Jahreszeit und die 
preuß. Reichtagsabgeordneten behielten Zeit, noch in ihren Wahlkreiſen 

zu wirken. Müßten ſie wegen ſehr früher Einberufung des Reichsta⸗ 
| ges, etwa zum 15. Oktober, dann noch einmal in ihre Wahlkreiſe rei⸗ 
ſen, fo iſt das dieſes Mal durch die Umſtände geboten und durch die 
„ Reiſefreiheit für die Beſchlußfähigkeit des Reichstages auch weniger 
gefährlich. Muthmaßlich wird der Reichstag aber erſt wie gewöhnlich 
zum letztmöglichen Termin, etwa in den erſten Taben des November, 
einberufen werden und dann kann die Wahl des Abgeordnetenhauſes 

in aller Ordnung vorgenommen werden. Bedingung iſt lediglich, daß 

die Wahlbehörden in Preußen von dem Miniſter des Innern recht- 
zeitig von dem Wahltermin in Kenntniß geſetzt werden und daß der 
darüber vom Stgatsminiſterium zu faſſende und vom König zu beſtä⸗ 
tigende Beſchluß fo früh und mit derjenigen Sicherheit auch den Wäh⸗ 
llern bekannt würde, daß dieſe wie jene mit allen Vorbereitungen fer⸗ 
tig ſein können, um etwa 10 bis 14 Tage nach der am 18. Oktober zu 
publizirenden Auflöſungsordre zur Urwayl ſchreiten zu können, damit 

in den nächſten 8—14 Tagen die Wahlmänner die Abgeordneten wäh⸗ 

len. Wenn nicht außerordentliche Umſtände eintreten, wird der Be⸗ 
ſchluß des Staatsminiſteriums im Sinne der obigen Erwägungen aus⸗ 

« fallen müſſen und die Wähler haben ſich mit der größten Wahrſchein⸗ 

lichkeit für die zweite Hälfte des Oktober vorzubereiten. 
| Für die Reichstagswahlen iſt eine fo genaue Berechnung 
noch nicht anzuſtellen. Das Mandat des jetzigen Reichstages geht 
mit dem 9. Januar des nächſten Jahres zu Ende, am 10. wird er 
nicht mehr beſtehen. Für den Reichstag giebt es nicht, wie für das 
Abgeordnetenhaus, einen beſtimmten Einberufungstermin, die Reichs- 
verfaſſung jest nur feſt, daß die Berufung des Reichstages alljährlich 
ſtattfinden ſoll. Derſelbe muß alſo 1877 auf alle Fälle berufen 
werden und die Wahl könnte bis kurz vor dem Einberufungstermin 
ausgeſetzt bleiben, bis über dieſen die kaiſerliche Entſcheidung feſtſteht. 

Doch eine ſolche Hinausſchiebung iſt aus verſchiedenen Gründen nicht 
zu erwarten, wahrſcheinlicher iſt, daß beute über ein Jahr der neue 
Reichstag bereits gewählt ſein wird. Wie dieſe Wahl während der 
wahrſcheinlich wieder bis in den Juni ſich hinziehenden Seſſion des 
preußiſchen Landtages am beſten vorzunehmen ſein wird, entweder in 
den zu verlängernden Oſter- oder Pfingſtferien, oder zu welcher 
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Vorbereitung der Wahl eingreifen möchte, 
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andern Friſt, kann vorläufig bis auf die zur Zeit 
wägungen in der Schwebe bleiben. 
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maßgebenden E r⸗ 


Die Frage der Differenzialtarife auf den deutſchen 
Eiſenbahnen, welche die wirthſchaftlichen Intereſſen großer 
Kreiſe unſerer Bevölkerung tief berührt, iſt auch bei den Debatten 
des preußiſchen Landtages über die ſogenannte Reichs⸗Eiſenbahnvor⸗ 
lage von verſchiedenen Seiten erörtert worden. Mit Bezug darauf 
ſchreibt der „Reichsanz.“: 
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vornehmlich darum, durch welches Nittel die Auswüchſe diſſeren⸗ 
zieller Tarifpolitik der Eiſenbahnverwelltungen zu beſeitigen find. Es 
iſt mehrfach bedauert worden, daß es in Deutſchland zur Zeit an 


und durch praktiſche Sach verſtändi 8 0 
die geſammten wirthſchaftlichen Verhältniſſe des deutſchen Reichs ins 
Auge faſſenden Standpunkt aus die Frage, ob im gegebenen Falle 


U 
| 
| äußerten Beſchwerden über die Differenzialtarife und anderen Fragen 
1 
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geres Zuſammenwirken der Eiſenbahnen mit dem Handel, der In⸗ 


1 
diſche Konferenzen mit den Vertretern des Handels und der Indus 
auf den übrigen deutſchen (exkl. der bairiſchen) Eiſenbahnen zur Eins 
führung zu bringen, iſt jedoch von nur geringem Erfolge begleitet ge⸗ 
weſen. Von 50 Eiſenbahnverwaltungen haben nur zehn, nämlich die 
der Märkiſch⸗Poſener, der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen, der Oherſchleſi⸗ 
ſchen, der Ditbahn, der Oſtpreußiſchen Südbahn, der Naſſauiſchen, 
der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗, der Saarbrücker, der Tilſit⸗Inſterburger und 
N der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft ähnliche Ausſchüſſe nieder⸗ 
geſetzt. Die übrigen Bahnen, unter welchen ſich die große Mehrzabl 
der Privatbahnen befindet, haben die verſchiedenſten Gründe für ihr 
ablehnendes Verhalten angegeben; ein Theil dieſer Eiſenbahnverwal⸗ 
| tungen hat ſich dahin erklärt, daß ſie ein Bedürfniß weitergehender 
Fühlung mit den Kreiſen des Handels u. ſ. w. nicht empfänden, weil 
| in ihren Gremien bereits Vertreter 59 Intereſſen als Aufſichts⸗, 


Verwaltungsräthe u. dgl. vorhanden feen. Dieſer Grund ſcheint uns 
ö der itglieder ſind bei der Ver⸗ 
waltung der ae mitbetheiligt und können daher nicht immer mi 
ſo vollſtändig unbefangenem Urtheil aß die Handels⸗ und Verkehrs⸗ 
fragen herantreten, als dies von anderen Perſonen geſchehen würde. 
Die Ergebniſſe der Konferenzen zwif den Eiſenbahnverwaltungen 
und den Vertretern des Handels, der In uſtrie und der virth⸗ 
ſchaft find faſt durchweg zu allgemeiner Befriedigung verlau 
die Einrichtung hat ſich da, wo fie beſteht, als eine durchaus lebens⸗ 
fähige erwieſen. Es iſt aber eigenthümlich und giebt zu denken, daß 
verjelben bis jetzt von den Haudels⸗ und Gewerbekammern, den land⸗ 
wirthſchaftlichen und induſtriellen Vereinen des deutſchen Reiches jo 
wenig Beachtung ⸗geſchenkt, und für ihre weitere Verbreitung wenig 
oder nichts geſchehen iſt. Allen von dieſer Seite ausgehenden Vor⸗ 
ſchlägen würde man gewiß an maßgebender Stelle nach Kräften 
entgegenkommen. 


nicht recht zutreffend; denn derartige 


z 


Dentfhlend. 

Berlin, 30. Mai. Die orientaliſche Frage iſt in 

ein neues Stadium getreten und zwar nicht durch einen Anſtoß von 

| Außen her oder durch einen diplomatischen Eingriff, ſondern durch eine 
innere Kriſis. Nach dem einſtimmigen Wunſche der Bevölkerung, 
meldet der Telegraph, ohne dabei zu verrathen, wie dieſe Einſtimmig⸗ 
keit konſtatirt worden, iſt der bisherige Sultan am geſtrigen Tage 
entfernt und Sultan Murad, der bisherige präfumtive Thronfolger, 
an feiner Stelle proklamirt worden. Angeſichts dieſer Thatſache tre⸗ 
ten ſelbſtverſtändlich alle bisherigen diplomatiſchen Verhandlungen und 
die daran geknüpften Kombinationen in den Hintergrund. Es wird 
vor Allem, ehe man über den weiteren Verlauf der Dinge ein Urtheil 
abgeben, und ehe auch die Diplomatie wiederum Hand anlegen kam, 
um das begonnene Werk fortzuſetzen, abzuwarten ſein, welche Stellung 
der neue Sultan zu der Verwickelung in ſeinem Lande und zu den 
Vorſtellungen der europäiſchen Diplomatie einnimmt. Einſtweilen 
dürfte aber doch zu konſtatiren ſein, daß die Mahnung, die Haltung 
Englands den gemeinſamen Vorſchlägen der übrigen Großmächte ge⸗ 
genüber nicht in alarmiſtiſchem Sinne aufzufaſſen, mehr und mehr ihre 
Beſtätigung in den beſonnenen Kreiſen der öffentlichen Meinung er⸗ 
hält. Es wird von allen urtheilsfähigen Beobachtern erkannt, daß die 
Regierungsorgane, welche maßgebend ſind für die Stimmung der lei⸗ 
tenden Staatsmänner ſowohl in Rußland wie in England, die beſte⸗ 
hende Differenz keineswegs als ſo ſchroff und acut bezeichnen, daß dar⸗ 
aus ein ernſtlicher Konflikt zu beſorgen wäre. — Der Bundesrath 
hatte in ſeiner Sitzung vom 21. Dezember 1872 beſchloſſen, dem Ab⸗ 
ſchluß eines Niederlaſſungs⸗ Vertrages zwiſchen dem 
deutſchen Reiche und der Schweiz in der vom Ausſchuß für 
Handel und Verkehr unter dem 9. Dezember 1872 vorgeſchlage⸗ 
nen Faſſung zuzuſtimmen. Auf Grund deſſen iſt zu Bern am 27. 
April d. J. ein Vertrag geſchloſſen worden, der jetzt dem Bun⸗ 
desrath zur Beſchlußnahme vorgelegt worden iſt. Derſelbe ent— 
hält nur in vier Punkten Abweichungen von der früher durch 
den Bundesrath gebilligten Faſſung. Der Artikel 4 des Entwurfs 
enthielt die Beſtimmung, daß die Angehörigen des einer der beiden 
Länder, welche in dem anderen wohnhaft ſind, nicht unter den Mi⸗ 
litärgeſetzen der letzteren ſtehen, ſondern denjenigen ihres Vaterlandes 
unterworfen bleiben, ſowie daß fie von jedem Dienſte in der National- 
garde und der Ortsbürgerwachen frei ſein ſollten. Der Artikel 4 des 
neuen Vertrages befreit die Angehörigen des einen Landes in dem 
anderen nicht nur von der Militärpflicht, ſondern außerdem auch von 
der an die Stelle der letzteren tretenden Erſatzleiſtung. Dieſe Ergän⸗ 
zung des Entwurfs iſt deshalb von Wichtigkeit, weil in mehreren Kan⸗ 
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einer Stelle fehle, welche mit der nöthigen Sachkenntniß ausgerüſtet 
e unterſtützt, von einem höheren, 


weitere Abweichungen von der urſprünglichen Faſſung ſind unwe⸗ 


Es handelt ſich bekanntlich bei dee Diskuſſion über dieſe Frage 
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tonen der Schweiz Perſonen, welche zur A 
nicht herangezogen werden, einer Militär⸗Steuer unterliegen. Die 
Beſtimmung hinſichtlich der Befreiung vom Dienſt in der National⸗ 
garde und in den Ortsbürgerwachen iſt fortgelaſſen, weil es derartige 
Einrichtungen weder in Deutſchland noch in der Schweiz giebt. Zwei 


ſentlich und nur von redaktioneller Bedeutung. Die vierte und letzte 
Aenderung beſteht in der Hinausſchiebung der Dauer des Vertrages 
vom 31. Dezember 1883 bis zum 31. Dezember 1886. 


SGBerlin, 30. Mai. [Aus dem Landtage.] Die heutige 


Sitzung des Abgeordnetenhauſes glich nicht nur hinſichtlich ihrer 


Tagesordnung, welche aus ſieben Gegenſtänden beſtand, ſondern auch 
in Bezug auf den Gang der Verhandlungen einem Schwerinstage. 
Es iſt zu konſtatiren, daß ſämmtliche Gegenſtände der Reihe nach 
angenommen wurden. Die erſte und zweite Berathung des Geſetz⸗ 


ein Differenzialtarif nothwendig oder ſchädlich iſt, rein objektiv zu be⸗ entwurfs, betreffend die Veranlagung und Erhebung der direkten 


urtheilen im Stande wäre. Einem Theile der von vielen Seiten ge⸗ 
N 0 


Staatsſteuern nach dem Etatsjahre wurde ohne Debatte durch An⸗ 


nahme erledigt; ebenſo iſt aus der Berathung der Geſetzentwürfe 


des Handels⸗ und Verkehrslebens würde aber ſchon durch ein inni⸗ | 


duſtrie und der Landwirthſchaft vorzubeugen fein. Die Verwaltung 
der Reichsbahnen in Elſaß⸗Lothringen hat ſeit zwei Jahren perio⸗ a 5 J 
0 der Servituten in Heſſen, und betr. die Auflöſung des Lehnsver⸗ 
ſtrie. Ein Verſuch des Reichseiſenbahnamts, dieſe Einrichtung auch 


betreffend die Verwaltung der Gemeindeholzungen, betr. die Deckung 
der Betriebsmittel für die Bebra⸗Friedländer Eiſenbahn, betr. Ab⸗ 
löſung der Reallaſten im Regierungsbezirke Kaſſel, betr. Ablöſung 


bandes der in Schleſien belegenen Lehne, nur die faſt unveränderte 
Annahme derſelben zu konſtatiren. Bemerkenswerthe Momente bot 
nur die Berathung des vom Herrenhauſe in unveränderter Faſſung 
zurückgelangten Kirchenverfaſſungsgeſetzes. Kultusminiſter Dr. Falk 
trat in ausführlicher Darlegung für unveränderte Annahme der 


neuen Faſſung ein. Der Miniſter ging auf die einzelnen vom Herren⸗ 
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hauſe beſchloſſenen Abweichungen ein und wies nach, daß denſelben 
eine tiefergehende Bedeutung nicht beigemeſſen werden könne. Nach 
einigen kurzen Bemerkungen aus dem Hauſe wurde ſodann das Geſetz 
unverändert in der Faſſung des Herrenhauſes genehmigt. Das Haus 
vertagte ſich auf morgen, um außer ſekundären Vorlagen auch die 
Städteordnung in dritter Leſung zu berathen. 


bleiftung des Militärdienstes 


„ohne wei ſtimm 
an den Miniſter abgegebenen und von dieſem den Provinzialbehörden 
zur Erledigung zugefertigten Immediatgeſuche den Bitt⸗ 
ſtellern nicht zu eröffnen iſt, daß die Immediatvorſtellung „unberück⸗ 
ſichtigt“ oder ohne „Allerhöchſte Beſtimmung“ dorthin gelangt ſei. 
Die Remiſſion der Vorſtellung bezwecke lediglich die Herbeiführung 
einer ſorgfältigen Prüfung des Gegenſtandes derſelben durch die von 
ihm beauftragte Behörde, und ſei nach dem Ergebniß der Prüfung 
entweder zu berichten oder das Geeignete auf die Vorſtellung zu ver⸗ 
fügen und der Beſcheid an den Bittſteller zu erlaſſen. Dem ent⸗ 
ſprechend müſſe in dieſen Beſcheiden dem Bittſteller jedesmal zu er⸗ 
kennen gegeben werden, daß die auf Allerhöchſten Befehl dem Miniſter 
zur Prüfung und weiteren Veranlaſſung zugegangene Immediatvor⸗ 
ſtellung auch in der That Gegenſtand einer ſolchen Prüfung ge⸗ 
weſen iſt. 

— Der Oberpräſident von Elſaß⸗Lothringen, von Möller, 
hat, der Weſ.⸗Ztg.“ zufolge, ſeine Entlaſſung nachgeſucht, nachdem 
eine längere Badekur eine weſentliche Beſſerung in ſeinem Befinden 
nicht herbeigeführt hatte. (Die „Voſſ. Ztg.“ meldete ſchon vor einigen 
Tagen, daß ſeine Stellung erſchüttert ſei, doch wurde dem wider⸗ 
ſprochen.) 

— Der Beſchluß der Budgetkommiſſion über die Ruhmeshalle 
hat, wie offiziös geſchrieben wird, das große Mißvergnügen des 
Kaiſers erregt, welcher ſich am 26. d. darüber durch den Chef des 
Artilleriedepots, Major Iſing, Vortrag halten ließ. „Zwiſchen dem 
Abg. Dr. Wehrenpfennig und dem Vorſitzenden der Budgetkommiſſion, 
Abg. v. Benda, hat ein ſolch heftiger Wortwechſel ſtattgefunden, daß 
letzterer ſeinen Vorſitz in der Kommiſſion niedergelegt hat. Konſer⸗ 
vative Abgeordnete wollen einen Antrag einbringen, wodurch die 
Budgetkommiſſion aufgefordert werden ſoll, ſchleunigſt dem Hauſe 
Bericht über die Ruhmeshalle zu erſtatten, damit daſſelbe Stellung zu 
der Vorlage nehmen kann. Auch der Präſident des Abgeordneten⸗ 
hauſes, v. Bennigſen, wünſcht dringend, daß das Haus in die Lage 
geſetzt werde, ſich über die Vorlage definitiv zu entſcheiden.“ Die 
Majorität der Budgetkommiſſion will bekanntlich jedoch nicht eher in 
die materielle Diskuſſion der Vorlage eintreten, als bis das preußiſche 
Staatsminiſterium die offizielle Erklärung abgegeben hat, daß die 
preußiſche Regierung die freie Dispoſition über das Zeughaus habe. 
Die „N. A. Z.“, deren Kritik des Beſchluſſes der Kommiſſion wir 
mitgetheilt baben, widmet jetzt dem Geſetzentwurfe über die Umwand⸗ 
lung des Zeughauſes in eine Ruhmeshalle einen beſonderen Leitartikel, 
in dem die Annahme der Vorlage ſehr warm empfohlen wird. Um 
Mißverſtändniſſen vorzubeugen, erklärt das offiziöſe Organ: 

„Die Ruhmes⸗ und Ehrenhalle ſoll den Abgeſchiedenen 
dem vormals preußiſchen Heere gewidmet fein, deſſen ſtol es 
Ruhmeserbe das Fundament des neuen Reiches geworden iſt; ſoll 

ewidmet ſein jenem Preußenthum, welches in ſchlichter Pflichter⸗ 
be in hingebender Opferwilligkeit dem deutſchen Kaiſerthume die 
ege gebahnt hat, und von welchem Deutſchland noch lange zu zehren 


haben wird. 
An einer andern Stelle des Artikels ſagt das Blatt, die Landes⸗ 
vertretung hätte den Geſetzentwurf als ein Dankesvotum an den 
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König ſelbſt, dem die Erfüllung dieſes Wunſches am Herzen liegt, be⸗ 
handeln ſollen. Soweit iſt das Plaidoyer in ſeinem Rechte und würde 
vielleicht manchen Abgeordneten zu einer nochmaligen Erwägung ſeines 
gefaßten Entſchluſſes veranlaßt haben. Aber die „N. A. Z.“, ſchreibt 
man aus parlamentariſchen Kreiſen, die nichts befürworten oder 
widerlegen kann, ohne einen ſchrillen Ton in die Diskuſſion hineinzu⸗ 
bringen, verdächtigt ſofort, nachdem ſie ihre plauſiblen Argumente 
vorgeführt, die Gegner der Vorlage als Leute, die nur mit Rückſicht 
auf die bevorſtehenden Wahlen ihr Votum abgegeben haben. Dieſe 
Verdächtigung iſt ganz dazu angethan ſelbſt Willige abſpenſtig zu 
machen. 

— Der Ausſchuß des deutſchen Journaliſtentages wird am 1. 
Pfingſtfeiertage (4. Juni) in Kaſſel zu einer Sitzung zuſammen⸗ 
treten. 

— In den Verhandlungen des Abgeordnetenhauſes über die Ein⸗ 
verleibung 5 in die preußiſche Monarchie iſt wiederholt der 
Name eines Herrn J. P. von dem Sandt genannt worden als 
eines Führers der dortigen Oppoſition — der Oppoſitiou nicht gegen 
die Einverleibung ſelbſt, ſondern gegen die Bedingungen, unter 
welchen die Einverleibung erfolgen ſollte, und gegen die bisherige 
Verwaltung des Hexzogthums. Fürſt Bismarck, ſeit 10 Jahren 
Miniſter für Lauenburg, bezeichnete Herrn von dem Sandt in öffent⸗ 
licher Sitzung des Abgeordnetenhanſes zuerſt als einen Sozialiſten, 
und zwar als den Führer dex Sozialiſten in Lauenburg. In der 
44. Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 28. April d. J. (pag. 1081 
der ſtenographiſchen Berichte) korrigirte Fürſt Bismarck ſeine diesbe⸗ 

züglichen Angaben dahin, sah Herr von dent Sandt micht ſelbſt So⸗ 
zialiſt ſei, ſondern daß die Mehrzahl der Leute, die ſich um denſelhen 
ruppirt hätten, aus den in Lauenburg ſehr zahlreichen Sozialiſten 
beſtände. „Herr von dem Sandt“, fo fuhr a. a. O. Fürſt Bismarck 
fort, „gehört nach den Nachrichten, die mir aus dem Herzogthum auf 
meine Anfrage zugegangen find, der ultramontanen Partei au, und 
nach ſeinem eigenen Zeugni fol die Sektion dieſer Partei, der er 
angehört, 17 Mitglieder zählen.“ Wie die „Voſſ. Ztg.“ mittheilt, 
eht aus einem an den Abgeordneten Profeſſor Virchow gerichteten 
Prieſe des Herrn J. P. von dem Sandt vom 11. d. hervor, daß der⸗ 
elbe 1866/67 „offen für die damalige nationale Partei aufgetreten“ 
ei und ſich ſpäter der Fortſchrittspartei angeſchloſſen hat. Auch be⸗ 
treitet derſelbe, daß in Lauenburg eine ultramontane Partei exiſtirt 
oder exiſtirt hat. 


Breslau 30. Mai. [Verſammlung von Realſchul⸗ 
männern.] In Folge einer e der Vertrauensmänner, 
welche ſeitens der im vorigen Jahre hierſelbſt ſtattgehabten Verſamm⸗ 
kung von Realſchulmännern gewählt worden waren, tagte am 25. d. 
Mts. in der Aula der hieſigen Realſchule z. h. Geiſt eine Verſamm⸗ 
lung von Realſchullehrern aus den Provinzen Schleſien und Poſen. 
Dieſelbe wurde von dem Oberlehrer Schmidt (Breslau, Realschule z. 
h. Geiſt) mit einer Begrüßung der Erſchienenen eröffnet. Nachdem 
die Verſammlung durch Alklamation Schmidt (Breslau) zum Vor⸗ 
1 berufen und auf deſſen Aufforderung Dr. Schumann (Bres⸗ 
au, R. z. h. G.) die Führung des Protokolls übernommen hatte refe⸗ 
rirte Oberlehrer Dr. Stenzel (Breslau, R. a. Zw.) über die Denk⸗ 
ſchriften, welche im Auftrage der vorjährigen Verſammlung von ihm 
und dem Oberlehrer Dr. Beyer (Rawiez) verfaßt worden ſind. 
Nachdem dieſe Denkſchriften unter den hierzu gewählten Vertrauens⸗ 
männern in Umlauf geweſen, wird die endgil ige Redaktion derſelben 
unter möglichſter Berückſichtigung der ede yten Bemerkungen und 
Abänderungsvorſchläge den genannten beiden Herren von der Ver⸗ 
ſammlung überlaſſen. Darauf gab Dr. Nordtmeyer (Breslau) einen 
kurzen Bericht über die Beſchlüſſe der in Kaſſel am 19. April d. J. 
abgehaltenen allgemeinen deutſchen Realſchulmänner⸗Verſammlung 
über das Statut des daſelbſt begründeten deutſchen Realſchulmänner⸗ 
Vereins; dieſen Bericht ergänzte Direktor Fritſche (Grünberg), wel⸗ 
cher ebenfalls an der kaſſeler PVerſammlung theilgenommen hatte, 
durch weitere Mittheilungen. Ueber die bisher in Ausſicht geſtellte 

ründenden Schleſiſch⸗Poſener Zweigver⸗ 
e der Vorſitzende Mittheilungen, aus denen hervorging, das 
51 Realſchullehrer und Freunde der Realſchule ihren Bei⸗ 
tritt zum Verein angemeldet haben. Aus Görlitz war brieflich die 
Anzeige eingetroffen, daß man dort einen beſonderen Zweigverein zu 
bilden beabſichtige. Nach kurzer Debatte, an welcher ſich die Herren 
Direktor Fritſche (Grünberg), Direktor Dr. Woſſidlo (Tarnowitz), 
Oberlehrer Stenzel (Breslau), Oberlehrer Beyer (Rawiez), Dr Nordt⸗ 
meyer (Breslau) betheiligten, beſchloß die Verſammlung, dem Antrage 


vorläufig 


Wlaudereien aus Berlin. 
(Originale Korrefpondenz der Poſener Zeitung.) 
Die Frühlingsreize von Berlin ſind ſonſt ebenſo reich wie in 
jeder andern Größſtadt entfaltet, aber der diesjährige Maimonat hat 
ihnen übel zugeſetzt und Heine's altes Spottlied dom „grün ange⸗ 
Aae d Winter“ einmal wieder wahr gemacht. Unter den Linden 
lühen die Kaſtanien, in allen Gartenfleckchen duftet ein Fliederbaum, 
der Thiergarten EN, mit ſammetnen Raſenflächen und ganzen 
Teppichen von blauen Blumen, aber der Nordoſt oder der Noxdweſt 
wirbelte noch in den letzten Tagen den Staub auf. Trotzdem fahren 
die Berliner immer im offenen Wagen ſpazieren und ſogar wenn man 
glühend erhitzt aus den Theatern kommt, findet man keine ver⸗ 
a Droſchke. Daß bei ſolcher Kühle zwei künſtliche Schlittſchuh⸗ 
ahnen eröffnet wurden, war eigentlich ſehr zeitgemäß. In der Flora 
von Charlottenburg hatte dies moderne Vergnügen nicht denſelben 
Erfolg wie im Thiergarten von Berlin. In der Nähe des alten 
„Hoffägergartens“ war voriges Jahr ein Fleckchen Unterhotz, welches 
Hergebens als Bauſtelle ausgeboten war. Eine engliſche Aktiengeſell⸗ 
ſchaft: Kampel et Chow pachtete daſſelbe im März d. J. für 16,000 M. 
jährlich und errichtete einige Holzgebäude im zierlichſten Schweizer⸗ 
ſtyl, ſo wie eine blendend weiße fan dem Pu Anfang Mai konnte 
das fertige Skating⸗Rink⸗Etabliſſement dem Publikum exöffnet werden; 
täglich erſchallt dort Konzertmusik, wie ehemals zu „Hoffägers“ Zeiten 
und eine ſchauluſtige Menge verſammelt ſich vor den hölzernen Ring⸗ 
mauern um die vornehme Geſellſchaft von Berlin dort ausſteigen 
zu ſehen, die glänzendſten Eguipagen halten in langen Reiben vor 
dem 95 ge oder fahren vorüber und die 8 a) blicken 
neugierig über die fahnengeſchmückten Wände. Im Innern iſt 
daſſelbe mit allem möglichen Luxus und Komfort eingerichtet. Blaue 
eſchnitzte Seſſel und Kandelaber ſtehen neben der Schlitt⸗ 
ſchuhbahn. Eine Konditorei und ein Reſtaurank bieten Erquickungen 
dar. Die vornehme Welt verſammelt ſich auf Verabredung wie zu 
einem Balle und die glatte ſchneeweiße Bahn iſt in der That ein 
anmuthiger Tanzplatz. { j 
Wenn man die flotten Bewegungen ſieht, ſollte man denken, die 
Mode wäre nicht ig neu, als fie ſcheint; durch die tägliche Uebung 
lernt ſich dieſe Kunſt augenſcheinlich raſch und jedenfalls iſt ſie auch 
lange nicht ſo ſchwer und gefährlich wie ein Eislauf, wenn auch viel⸗ 
leicht ebenſo reizvoll. ace yln, 1115 ' ig 
Der Rollſchuh, wie man,eigentlich ſta t Schlittſchuh jagen müßte, 
iſt wohl zuerſt in Meyerbeer's berühmter Oper „der l benützt 
worden, wo im Ballet bekanntlich eine Eisbahn dargeſtellt wird. Die 


Anmuth eines zierlichen Fußes und einer ſchönen beweglichen Geftalt 


Rollſchuhs aufs Wirkſamſte hervorge⸗ 


fann durch die Benutzung des I uf > ber 
hoben werden. Aber nicht nur der Eitelkeit iſt er vortheilhaft, ſon⸗ 
dern noch mehr der Geſundheit; die anhaltende und doch nicht an⸗ 
ſtrengende Bewegung befördert die Zirkulgtion des Blutes, wie ſonſt 
nur das koſtſpielige und für Damen gefährliche Reiten es vermag. 
Außerdem iſt das Schlittſchuhlaufen ein ebenſo großes Vergnügen wie 
das engen und im Grunde nicht ſchwerer zu erlernen. 75 
In England iſt der e ſchon ſeit längerer Zeit einge⸗ 
bürgert und in Deutſchland wird er wahrſcheinlich jetzt auch Mode 
werden. In Berlin hat ſich bereits ein Klub gebildet, au deſſen Spitze 
die Herzöge von Ralibor, von Mecklenburg, von Uſeſt, die Jab 
Radziwill, Hatzfeldt, Reuß, Handjeri, Lobkowitz, die Grafen Lehndorf, 


1 Einſtedel, Karolyi, Hohenau, Redern, Douglas, die Herren von Prill⸗ 


des Vorſitzenden gemäß, das in Kaſſel vereinbarte Statut des deut⸗ 


ſchen Realſchulmänner⸗Vereins en blog anzunehmen und einen Zweig⸗ 
verein des letzteren zu bilden.“ Das Statut des Zweig vereins wird 
demnächſt auf Grund eines vorliegenden Entwurfs mit einigen Zu⸗ 
ſätzen und geringen redaktionellen Aenderungen von der Verſamm⸗ 
lung genehmigt. Direktor Fritſche forderte die Anweſenden auf, für 
die Zwecke des Vereins thätig zu ſein und beſonders auch ſolche Freunde 
der Nealſchule, welche nicht dem Lehrerſtande angehören, dem Vereine 
als Mitglieder zu gewinnen. 

In den Vorſtand des Zweigvereins wählte die Verſammlung 
hierauf die Herren: Oberlehrer Dr. Beyer (Rawitſch), Direktor Frit⸗ 
ſche (Grünberg), Rektor Dr. Meyer (Freiburg), Dr. Nordtmeyer 
(Breslau), Oberlehrer Schmidt (Breslau), Oberlehrer Dr. Stenzel 
(Breslau), Direktor Dr. Woſſidlo (Tarnowitz). Die Wahl der Dele⸗ 
girten für den Zentralausſchuß ſoll noch aufgeſchoben werden, da die 
Zahl der Vereinsmitglieder vorausſichtlich noch ſteigen wird. Sohald 
die Zahl der zu wählenden Delegirten ſich mit einiger Sicherheit 
überſehen läßt, wird der Vorſtand die Wahl durch ſchriftliche Abſtim⸗ 
mung der ſämmtlichen Vereinsmitglieder veranlaſſen. — In einer an 
die Verſammlung ſich anſchließenden Zuſammenkunft der Vorſtands⸗ 


mitglieder einigten ſich dieſe dahin, die Exekutive in Vereinsangele⸗ 
genheiten aus praktiſchen Rückſichten den in Breslau wohnhaften Vor⸗ 
ſtandsmitgliedern zu übertragen und ernannten dieſelben daher die 
Herren Oberlehrer Schmidt zum Vorſitzenden, Oberlehrer 7 0 
zum Schriftführer und Dr. Nordtmeyer zum Kaſſirer. Beitrittserklä⸗ 
Funden, 115 an den Oberlehrer Dr. Stenzel (Breslau, Kloſterſtraße 
) zu richten. 


Vom Eichsfelde, 29. Mai, ſchreibt man der „Bolt“: In den 
hartnäckigen Widerſtand der katholiſchen Geiſtlichkeit des Eichsfeldes, 
über ihre Wiſſenſchaft betreffs erfolgter Ertheilung von Ehedispen⸗ 
ſen Zeugniß vor Gericht abzulegen, iſt jetzt — nachdem der größte 
Be der ihre Zeugenabgabe verweigernden katholiſchen Geiſtlichen 
inhaftirt worden iſt — endlich Breſche gelegt worden, indem der 
Dechant König zu Breitenworbis bei ſeiner am vergangenen Freitag 
ſtattgefundenen gerichtlichen Vernehmung eingeräumt hat, hal er in 
perſchirdenen Fällen durch Ertheilung von Ehedispenſen biſchöfliche 
Rechte ausgeübt habe. Wie man weiß, handelt es ſich in erſter 
Reihe darum, den Geheimdelegaten des Exbiſchofs Konrad 
Martin von Paderborn ausfindig zu machen, und man muthmaßt 
wohl nicht mit Unrecht, daß die mehrtägige aer engel des Dom⸗ 
kapitulars Dr. Zehrt von Heiligenſtadt mit jener eugnißabgabe des 
Dechanten er einem gewiſſen Heber Leine ge ſteht. Bekannt⸗ 
lich hatte der Domkapitular Dr. Zehrt ſeine Zeugenausſage vor 
Gericht ebenfalls verweigert und wurde deshalb mit Inhaftirung 
bedroht. In Folge des oben erwähnten e des Dechanten 
König wird Herr Dr. Zehrt nun wohl jene Freiheit behalten. Die 
anderen ihr Zeugniß verweigernden fat oliſchen Geiſtlichen des De⸗ 
kanats Breitenworbis ſind, da ihr Zeugniß überflüſſig geworden, 
bereits aus der Haft entlaſſen worden. 


Alſen, 21. Mai. Eine Bekanntmachung des hieſigen Landraths— 
amtes, betreffend den Aufenthalt däniſcher Unterthanen 
im nördlichen Schleswig, lautet: 8 

„Durch die Nichtbeachtung der über die Niederlaſſung von Aus⸗ 
ländern auf dieſſeitigem Gebiete beſtehenden Vorſchriften ſind in 
neuerer Zeit vielfach Unzuträglichkeiten entſtanden. Zur Vermeidung 
der Wiederkehr ſolcher Vorkommniſſe wird daher der weſentliche In⸗ 
halt des für die Herzogthümer Schleswig⸗Holſtein unterm 5. Novem⸗ 
ber 1841 erlaſſenen Patents, betreffend die Niederlaſſung von Aus⸗ 
ländern, mit dem Bemexken in Erinnerung gebracht, daß daſſelbe na⸗ 
mentlich auch auf ſolche ehemals preußiſche Staatsangehörige An⸗ 
9 findet, die durch Angabe der Uebertrittserklärung die dä⸗ 
niſche Nationalität erlangt haben. Nach dem genannten Patent ift 
Ausländern die Niederlaſſung in einer Gemeinde des Landes ohne 
ausdrückliche Genehmigung der Polizeibehörden nach vorheriger Ver⸗ 
nehmung des betreffenden Armenperbandes nicht zu geſtatten, und die 
Genehmigung a keinem Fremden ertheilt werden, der nicht nach⸗ 
weiſt, daß er bisher einen ordentlichen Broderwerb betrieben und 
keine öffentliche Strafe erlitten hat, und nicht die Fähigkeit, ſich und 
die Seinigen redlich zu ernähren, darthut. Außerdem iſt eine Be⸗ 
ſcheinigung darüber beizubringen, daß die Ausländer mit ihren Fa⸗ 
milien in ihrer bisherigen Heimath zu jeder Zeit wieder aufgenom⸗ 
men werden 555 Wollen ſie im Wespen taatsgebiete eine Ehe 
ſchließen, fo haben fie ſich dazu einen beſonderen Erlaubnißſchein ſeitens 
desjenigen a in deſſen Diſtrikt Ve die beſchließ be⸗ 
abſichtigen, zu verſchaffen, ohne welche Erlgubniß die Eheſchließung 
vor einem dieſſeitigen Standesamt nicht zuläſſig iſt.“ 
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Leipzig, 28. Mai. Die „L. Ztg.“ ſchreibt: 8 0 
der deutſchen Buchdrucker, beſtehend aus 12 Prinzipalen und 12 
Gehilfen, gewählt in den verſchiedenen hauptdruckorten Deutſchlands, 
at in den Tagen vom 18. bis einſchließlich 25. d. M. hier getagt zum 
wecke der a . des im Jahre 1873 mit Giltigkeitsdauer bis 1. 
Juli 1876 vereinbarten Tarifs der deutſchen Buchdrucher. Nach ſehr 
angeſtrengter Thätigkeit hat es feine Aufgabe erfüllt und einen Ent⸗ 
wurf beſchloſſen, der den beſtehenden Beſtimmungen gemäß der Prin⸗ 
zipalität und der Gehilfenſchaft der 12 Hauptdruckorte Deutſchlands 
ſofort zur Urabſtimmung en bloc vorgelegt wird. Als ein erfreuliches 
Zeichen für das Verhältniß zwiſchen Prinzipalität und Gehilfen iſt es 
zu betrachten, daß über die beiderſeitigen oft weit auseinandergehenden 
Forderungen ſchließlich eine Einigung erzielt wurde und ein Entwurf 
feſtgeſtellt iſt, welcher manche Mängel und erſchwerende Beſtimmun⸗ 
gen des alten Tarifs beſeitigt. Von dem Ausfalle der Urabſtimmung 
hängt es nun ab, ob dieſer Entwurf vom 1. Juli 1876 ab in Giltig⸗ 
keit tritt. — In der „Kreuzitg.“ veröffentlichen 14 der größten deuk⸗ 
ſchen Verleger eine aus Leipzig datirte Erklärung, wonach ſich dieſel⸗ 
ben in Erwägung des Umſtandes, 0 die unverhältnißmäßig hohen 
Preiſe für die Herſtellung unſerer Verlagswerke das fernere Gedeihen 
unferes Geſchäfts ſtark beeinträchtigen, ja in beſtimmten Richtungen 
unſere Thätigkeit vollſtändig lähmen (zum Schaden für die Literakur 
und den Geſammtbuchhandel)“ dahin geeinigt haben, in Zunkunft ihre 
Aufträge nur ſolchen Buchdruckereien zu übertragen, „welche ſich be⸗ 
reit erklären, vom 1. Juli d. J. an, annähernd diejenigen Preiſe wie⸗ 
der zur Geltung zu bringen, welche vor 1873 beſtanden (ſei es durch 
theilweiſe Reduktion der Löhne, ſei es durch Ermäßigung des üblichen 
Aufſchlags) und die in dem jetzt noch beſtehenden Tarife vom Mai 
1873 enthaltenen, zahlreichen Unbilligkeiten zu beſeitigen. 


Darmſtadt, 29. Mai. Die „Darmſt. Zeitung“ bringt heute 
unter dem Datum des 27. folgende Bekanntmachung: 

Se. königliche Hoheit der Großherzog haben mittelſt Allerhöchſter 
Entſchließung vom 18. l. M. den Rirklichen Geheimen ae 
denten des Geſammt⸗Miniſteriums Miniſter des großherzoglichen 
Hauſes und des Aeußeren Carl Hofmann auf ſein Nachſuchen und 
mit dankbarer Anerkennung ſeiner treuen und ausgezeichneten Dieuſt⸗ 
führung, ſowie unter Verleihung des Großkreuzes des Ludewigs⸗ 
Ordens von ſeinen Dienſtſtellen mit Wirkung vom 1. Juni d. J. an 
zu entlaſſen und mit Wirkung vom gleichen Tage ab den Präſidenten 
des Miniſteriums des Innern Julius Rinck Freiherrn von Starck 
zum Präsidenten des Geſammt⸗Miniſteriums und Miniſter des groß⸗ 
herzoglichen Hauſes und des Aeußern ſowie zum Miniſter des Innern 
und zum Wirklichen Geheimen Rath mit dem Prädikate „Exzellenz“ 
zu ernennen geruht. 

Am 26. d. fand zu Ehren des ſcheidenden Miniſters Hofmann 
ein von 300 Perſonen aus dem Großherzogthum beſuchtes Feſtmahl 
ſtatt. Die „Main⸗Ztg.“ berichtet darüber: 

Die Reihe der Toaſte eröffnete der Nachfolger des Herrn Hof⸗ 
mann, Freiherr v. Starck, mit einem . auf den Großherzog. 
. Görz feierte den allverehrten Feſtgaſt, der als Miniſter 
berufen war, das Land aus dem Sumpfe der Reaktion in andere 
freiſinnige und nationale Bahnen zu leiten. Es galt, Heſſens reichs⸗ 
treue und liberale Entwickelung auf eine ſichere Grundlage zu ſtellen 
alte Gewohnheiten und Vorurtheile zu überwinden. Vieles iſt auf 
Pelle dur Boden gebeiert, Hofmann's Programm iſt zum großen 

heile durchgeführt. Mit feinem durchdringenden Verſtande, feiner 
milden und doch energiſchen Art wird er dem Reichskanzler unter der 
Devife: fortiter in re suaviter in modo, treu zur Seite ſtehen. 
Sichtlich ergriffen dankte Herr Hofman für die ihm gebrachten 
»Beweiſe des Wohlwollens. Alles, was ein Mann nur wünſchen 
könne, ſei ihm hier in reichſtem Maße zu Theil geworden. ein 
wärmſter Dank gelte dem hochherzigen Fürſten, dem Großherzog, der 
ihm ſtets ein gnädiger Herr geweſen und ihm bis jetzt hochgeſchätzte 
Zeichen ſeines Vertrauens erwieſen habe. Redner gedachte ferner 
dankbar feiner freundlichen und erſprießlichen Beziehungen zu feinen 
Kollegen, Beamten und beiden Häuſern des Landtages. Durch ver⸗ 
ſtändnißvolles Entgegenkommen ſeien Uebereinſtimmung über recht 
1 998 Gelege erzielt und das Staatsleben in andere Bahnen ges 
lenkt worden. An politiſchen Gegnern habe es freilich nicht gefehlt, 
wie es bei öffentlichem Wirken unvermeidlich ſei, doch glaube er mi 
der Mehrzahl der heſſiſchen n in Uebereinſtimmung gewirkt 
zu haben. Wenn er aus der ihm fo lieb gewordenen Stellung ſcheide, 
5 leite ihn hierbei das Gefühl, daß jeder an ſein Leben und ſein 
jefte dem Staate ſchulde. So wenig der Soldat prüfen dürfe, ob 
ſeine 5 ausreichen, ſo wenig dürfe er zögern, eine ihm von dem 
Kaiſer gebotene Stellung en) von der er nicht wiſſe, ob ſie 


witz, Senf, Wallenberg u. ſ. w. ſtehen. Die Damen, welche dieſe 
Namen tragen, betheiligen ſich ebenfalls ausdauernd an dem neuen 
Sport. Vorausſichtlich wird das Unternehmen an warmen Sommer⸗ 
abenden noch einen beſonderen Reiz gewinnen durch die prachtvolle 
Beleuchtung, die ſich unter, den grünen Bäumen ſchon jetzt magiſch 
wirkſam zeigt. 

Das bisherige kalte Wetter hat den Beſuch der Theater ſehr be⸗ 
ünſtigt; zu den vielen vorhandenen Bühnen iſt noch als Gaſt im 
Neuntontheater die Operngeſellſchaft aus Sondershauſen gekommen. 
Es ſind recht lobenswerthe Leiſtungen, die ſie zu hören Ben man 
merkt daran, daß die muſikaliſche Bildung der fürſtlichen Reſidenz auf 
der Höhe der Zeit ſteht. Die Meininger haben durch Barnay’d 
Gaſtſpiel eine neue Anziehungskraft gewonnen; fein „Tell“ erregte 
indeſſen durch etwas realiſtiſche Färbung manchen Widerſpruch bei 
ſeinen Verehrern. 

Die königlichen Theater waren bisher überfüllter Als jemals, 
wozu die herabgeſetzten Preiſe viel beitragen mögen. Das bevor⸗ 
ſtehende Amts⸗Jubiläum des General⸗Intendanten v. Hülſen be⸗ 
ſchäftigt augenblicklich beſonders die Gemüther der Klinftler. Man 
beeifert ſich dem allmächtigen und meiſt liehenswürdigen Vorgeſetzten 
Nude lie anne Für ihn ſelbſt mag dieſe Feier ernſte 

ugenblicke genug darbieten; denn einen jähern Umſchwung der 
Stellung erlebt ſelten ein Sterblicher: vom Gardelieutenant auf den 
Bühnenkhron] Wir älteren Berliner erinnern uns noch genau, wie 
viel Aufſehen damals das Glück des jetzt Gefeierten erregte. Er zog 
aus einer beſcheidenen Wohnung am Monbijouplatz, wo er mit ſeiner 
jungen Frau, einer Gräfin Häſeler, kaum zwei Jahre gelebt hatte, in 
die arc Dienſtwohnung Franzöſiſche Stra e Nr., 36, wie ein 
Triumphator ein und behauptete mit ſeltener Feſtigkeit feine immerhin 
ſehr ſchwere Stellung. Ein ganzes Vierteljghrhundert haben nur 
wenige Theater⸗Intendanten ausgehalten. Freilich iſt ohne ein wenig 
Despotismus eine Disziplin, wie Herr von Hülſen ſie eingeführt hat, 
nicht aufrecht zu erhalten. 

Die Anweſenheit der politiſchen Größen, Fürſt Gortſchakoff und 
Graf l hak zu mancher Aufregung und Sondirung in der 
ſchönen Welt Anlaß gegeben. Doch ließen ſie ſich nicht in die Karten 
jeher obgleich ſie mit den flug en und ſchönſten Paxtnerinnen 
pielten — der Whiſttiſch iſt nämlich 0 0 Lieblingsbeſchäftigung 
unferer Damenwelt, auch ihrer jüngſten Mitglieder, geworden. Man 
behauptet, der Grund läge darin, daß ſchöne Hände und ſchöne Augen 
nirgends ſo ſehr zur Geltung kommen könnten als am Spieltiſch; 
man trägt keine Handſchuh, wie ſonſt immer in Geſellſchaft, und man 
darf nicht ſprechen — höchſtens mit den Augen. > 

Die böſe Welt, welche zahlreich in unferer guten Geſellſchaft 
vorhanden iſt, flitſterte übrigens, daß Fürſt Gortſchakoff in Herzeus⸗ 
intereſſen noch ausdauernder ſei als in politiſchen Kombinationen. 
Es kommen in ſeinem Leben NE: vor, die würdig wären in den 
„berühmten Liebespaaren“ der Frau von H. behaadelt zu werden, 
ein Buch, welches augenblicklich hier einigen geſellſchaftlichen Skandal 


erregt. 8 ) . Kar 

Graf Andraſſy ſoll indeſſen nicht hinter feinem fürſtlichen Kolle⸗ 
en zurückbleiben; das Urtheil der Damen lautete ſehr günſtig über 
ihn. Beide Herren find jedoch keine Jünglinge mehr; es beweiſt eine 


große Geſchicklichkeit, über das funfzigſte Jahr hinaus die „Kunſt ge⸗ 


der ge Söhne hier erziehen will, er hat gar keine Frauen mitge⸗ 
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de deſſen mit dem Mutße, den reines 
t zu ſchwer ſei. Er gehe indeſſen mit dem Muthe, den reines 
Streben und treue Pflichterfüllung einflößt. Er ſei auch fortan der 
Heimath kein Fremdling. Das gemeinſame Band der Liebe zum 
Vaterlande umſchließe uns Alle. Hoch Deutſchland! Hoch! — Nun 
tel ten ernſte und heitere Toaſte in bunter Reihe, Dr. Bender, 
Bürgermeiſter Ohly, Dr. v. Wedekind, Dr. Orth, Dr. Schröder, 
Abgeordneter Schulze aus Mainz, konnten mehr oder weniger bei 
dem wechſelnden Durcheinanderſchwirren der fröhlichen Geſellſchaft 
Gehör finden. 

Reutlingen, 22. Mai. Nicht geringes Aufſehen erregte es 
heute, ſchreibt die „Schw. Kr.⸗Ztg.“, als ein Beamter des königlichen 
Dberamts und der Polizei mit zahlreicher Hilfsmannſchaft und einem 
Sachverſtändigen in einer hieſigen Buchdruckerei Hausſuchung vor⸗ 
nahm und den Satz zum dritten Heft des großen Genera l ſt a bs ⸗ 
werkes über den deutſch⸗franzöſiſchen Krieg nebſt dem Vorrath 
des gedruckten zweiten Heftes konfiszirte. Es ſoll dies Werk für 
Amerika beſtimmt geweſen ſein, allein das ändert bekanntlich nichts 
— es iſt eben ein Nachdruck. 


Frankreich. 


Paris 29. Mai. Das Gerücht über den Rücktritt des 
Herzogs Decazes hält ſich; wie der „K. Z“ von hier berich— 
tet wird, iſt Senator Graf Saint-Pallier, der frühere Vertreter 
Frankreichs beim Feldmarſchall v. Manteuffel in Nancy, zu deſſen 
Nachfolger auserſehen. Die „France“ will wiſſen, der Herzog De— 
cazes werde, wenn er bei ſeinem Rücktritt aus dem Kabinet beharre, 
Botſchafter in Petersburg werden. — Caſimir Perier's Be⸗ 
finden iſt heute etwas beſſer, aber die Hoffnung auf Geneſung ſehr 
gering. Der Marſchall Mac Mahon wird im nächſten Monat die 
Pferde⸗Ausſtellung in Lyon beſuchen. — Der Episkopat bietet 
noch einmal Alles auf, um die Streichung der Art. 13, 14 und 
15 des Geſetzes vom 12. Juli 1875, betreffend die Verleihung der 
akademiſchen Grade durch Geiſtlichkeit oder Staat, zu hintertreiben; 
aber ſelbſt der Moniteur, der häufig den klerikalen Anſprüchen Rech⸗ 
nung trägt, erklärt ſich im Ganzen mit Spuller's Bericht einverſtan⸗ 
den. Die Bemerkungen, welche die franzöſiſchen Kardinäle, Erzbiſchöfe 
und Biſchöfe an den Miniſter⸗Praſidenten gerichtet hatten und jetzt 
nachträglich auch noch den Präſidenten beider Kammern zuſchicken, 
ſind nur geeignet, die Deputirten in ihrer Ueberzeugung zu beſtärken. 
Dieſes weitſchweifige Aktenſtück enthält auch nicht einen Gedanken, 
der nicht ſchon breitgetreten wäre; die Biſchöfe behaupten ſtatt zu be⸗ 
weiſen, ſie pochen auf ihr Recht, ſie führen das Gewiſſen der Fami⸗ 
lienväter ins Feld und klagen, die drei Artikel, die man ihnen ſtrei⸗ 
chen wolle, ſeien „das Minimum deſſen, was Noth iſt, damit die Uni⸗ 
verſitätsfreiheit eine Wahrheit werde.“ Es iſt ja bekannt genug, daß 
Kardinäle, Erzbiſchöfe und Biſchöfe der neuern Zeit immer am Mi⸗ 
nimum deſſen zu ſtehen pflegen, was fie haben möchten, und daß, 
wenn es ſich um Freiheit für Betreibung ihrer Zwecke handelt, ihnen 
das Heil des Vaterlandes gerade ſo nahe geht, wie den Mitgliedern 
der Internationale. — Prinz Louis Napoleon hat, wie 
man der Liberté aus Ems berichtet, beim Kaiſer von Ruß⸗ 
land anfragen laſſen, ob er ihm in dem Badeorte den Beſuch er— 
widern dürfe, welchen Alexander II. der Kaiſerin Eugenie, ſeiner 
Mutter, in Chiſelhurſt abgeſtattet hat. Der Czar hätte erwidert, daß 
er gegen dieſen Höflichkeitsakt nichts einzuwenden hätte, und der 
Prinz werde ſich daher nächſtens in Begleitung des Generals Fleury 
nach Ems begeben. 5 
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— In Bezug auf die mehrfach erwähnten Verhandlungen der 


Kardinäle im Vatikan über die Haltung, welche der heilige Stuhl 


der ſpaniſchen Regierung gegenüber beobachten ſoll, wird der „D. 
N.“ aus Rom berichtet, daß ſie beſchloſſen haben, daß die Unterhand⸗ 
lunen nicht ganz abgebrochen werden dürfen. Der päpſtliche Nuntius 
ſoll zwar Madrid in Urlaub auf unbeſtimmte Zeit verlaſſen, der 
Nuntiaturrath Mſgr. Rampolla aber dort verbleiben und auch der 
Kardinal Simeoni ſeine Abreiſe noch einige Zeit aufſchieben. 


Rußland und Polen. 


Petersburg, 27. Mai. Die Ausrüſtung der beiden Kriegs- 
ſchiffe, welche unſer Mittelmeer-Geſchwader zu verſtärken beſtimmt 
ſind, nimmt mehr Zeit in Anſpruch, als urſprünglich erwartet wurde. 
Wie der „Kronſtädter Bote“ meldet, iſt durch einen Zwiſchenfall mit 
dem Schrauben⸗Klipper „Kreuzer“ eine neue Verzögerung eingetreten. 
Der Klipper hatte in Reval überwintert und iſt am 10. Mai von 
dort in Kronſtadt angekommen, um hier noch ſeine Ausrüſtung zu 
ergänzen. Leider iſt nun an der Maſchine des Klippers jener Mecha⸗ 
nismus beſchädigt, durch welchen der vorderläufige Gang des Schiffes 
in den rückläufigen verwandelt werden kann. Dieſer Umſtand machte 
es nöthig, den Klipper im Schlepptau der Rad-Dampferfregatte 
„Sſmjely“ von Reval nach Kronſtadt überzuführen. Im Laufe einiger 
Tage, ſo hofft man, werden beide Schiffe, der Klipper „Kreuzer“ und 
die Panzerfregatte „Petropawlowsk“ in See gehen können. Sollte 
übrigens die Ausbeſſerung des Mechanismus an Bord des Klippers 
längere Zeit in Anſpruch nehmen, ſo wird die Panzerfregatte vor⸗ 
ausgehen, und den Klipper in Kiel oder in einem anderen Hafen er⸗ 
warten. Das Kommando über beide Schiffe iſt dem Contre- Admiral 
von Sr. Majeſtät Suite M. J. Fedorowski übertragen, deſſen Flagge 
bereits am 11. Mai an Bord der Panzerfregatte „Petropawlowsk“ 
aufgehißt wurde. — General Tſchernajew hat, wie die „Agence 
ruſſe“ wiſſen will, in Serbien kein militäriſches Kommando erhalten, 
ſondern hält ſich daſelbſt nur als Journaliſt auf. Er jedoch wie an⸗ 
dere ruſſiſche Offiziere außer Dienſt ſind nach Serbien und Monte⸗ 
negro gegangen, getrieben durch ihre Sympathien ſowohl als durch 
die in der Türkei bevorſtehenden Verwirrungen. Sie würden wohl 
nicht die Einzigen bleiben. Nach der „Agence ruſſe“ haben wir es 
dabei mit Symptomen einer unmittelbar bevorſtehenden Gefahr zu 
thun, welche zeigen, daß man keine Minute mehr übrig hat, um die⸗ 
ſelbe zu beſchwören. 

Petersburg, 28. Mai. Der gänzliche Mangel an Bildung bei 
den meiſten bäuerlichen Gemeinde vertreter n und 
die dadurch bedingte Unfähigkeit, ihren Pflichten genügend nachzukom⸗ 
men, ſoll zu einer neu einzuführenden Beſtimmung Veranlaſſung ge⸗ 
geben haben, nach welcher zu Gebietsälteſten nur ſolche Bauern ge⸗ 
wählt werden dürfen, die den Kurſus einer Dorfſchule durchgemacht 
haben. Mit der verſuchsweiſen Einführung dieſer Maßregel ſoll zu- 
nächſt dort vorgegangen werden, wo die betreffenden Landſchaften ſich 
für dieſelbe ar ſprechen. — Das Projekt der Gründung einer ſechs⸗ 
klaſſigen Realſchule in Reval mit durchgängig deutſcher Unter 
richtsſprache ſoll gegenwärtig im Miniſterium der Volksaufklärung 
geprüft werden. Der Gedanke der Gründung und des Unterhalts 
ener ſolchen Schule aus ſtädtiſchen Mitteln und freiwilligen Beiträ⸗ 


r 


gen wurde bekanntkich bei Gelegenheit der Feier des 150. Jahrestages 
der Kapitulation der Stadt Reval angeregt. — Das Geſetz über die 
allgemeine Wehrpflicht ſoll in ſeiner Anwendung auf das 
Generalgouvernement Turkeſtan dahin eine Abänderung erfah⸗ 
ren, daß zum Militärdienſt nur die ruſſiſche Bevölkerung herangezo⸗ 
gen wird, während die dort anſäſſigen neuen Unterthanen Rußlands 
vorläufig von allen Verpflichtungen hinſichtlich des Militärdienſtes 
ausgeſchloſſen bleiben ſollen. 


Türkei und Donanfürſtenthümer 


Die Lage der Dinge im Orient iſt mit einem Schlage durch 
die Entthronung Abdul-Azis und die Thronbeſteigung Murad's eine 
ſo veränderte, daß man unwillkürlich an die Zweckmäßigkeit der Ab⸗ 
machung ſeitens der Kaiſermächte erinnert wird, ſich immer nur „von 
Fall zu Fall“ zu verſtändigen. Solch ein „Fall“ liegt jetzt vor, der 
alle früheren Abmachungen durchkreuzt und neue erfordert. Die 
Frage iſt zunächſt, wie wird Murad V. ſich zu den berliner Kon⸗ 
ferenzbeſchlüſſen ſtellen, wird Zweck und Ziel des Gortſchakow'ſchen 
Memorandum verändert oder erweitert werden müſſen. Inzwiſchen 
ſind neuere Nachrichten eingetroffen, welche, wenn ſie ſich beſtätigen, 
beweiſen, wie radikale Umwälzungen wenigſtens in den inneren 
Verhältniſſen der Türkei der Thronwechſel mit ſich bringt. Nach der 
„Havas“ iſt Midha Paſcha Vezier, Khalil Sherif Paſcha Miniſter 
des Aeußern, Sadyk Paſcha Finanzminiſter geworden. Nach der 
„K. Z.“ hat Murad bereits drei tiefeingreifende Regierungsmaß⸗ 
regeln zugeſagt: eine Art Repräſentativverfaſſung in Form freilich 
einer ſehr exkluſiven „permanenten Notablenverſammlung“, die Ab⸗ 
ſchaffung des Serails und die Reduzirung der Zivilliſte auf 5 Millio⸗ 
nen — bekanntlich die urſprüngliche Forderung der Sophta's. Nicht 
ohne komiſchen Anflug klingt die Nachricht von einer „konſtitutionellen 
Türkei“. 

Der Eindruck, den die wichtige Nachricht von dem türkiſchen 
Thronwechſel hervorgerufen, iſt ein durchweg günſtiger. Auch in den 
berliner politiſchen Kreiſen ſieht man die Veränderung als die einzige 
Möglichkeit einer Beſſerung an. In Berlin ſcheinen die erſten Nach⸗ 
richten von der Entthronung des Sultans bei der k. großbritanniſchen 
Botſchaft und dann erſt auf dem auswärtigen Amte eingetroffen zu 
ſein. Die Botſchaft erhielt bereits am frühen Morgen des 30. zwei 
Telegramme, welche zwar ſchon vom 30. Mai datirt, deren Ereigniſſe 
jedoch noch am Tage zuvor paſſirt waren. Die Zeitdifferenz zwiſchen 
Konſtantinopel und Berlin iſt ungefähr eine derartige, daß ein nach 
berliner Zeit um 11 Uhr Vormittags am Bosporus aufgegebenes 
Telegramm nach dortiger Zeit in Konſtantinopel thatſächlich ſchon um 
9% Uhr Vormittags zur Aufgabe gelangte. Im Laufe des Vormit⸗ 
tags trafen dann weitere Depeſchen in Berlin ein, deren erſte die 
Entthronung, deren zweite den Namen des Nachfolgers mittheilte. 

Obwohl das Gortſchakow'ſche Memorandum durch die Wendung 
der Dinge am goldenen Horn einſtweilen zurückgeſtellt werden wird, 
erſcheint es doch intereſſant, die Stellung der Großmächte zu demſel⸗ 
ben kennen zu lernen. Englands Auffaſſung iſt bekannt. Von Miß⸗ 
trauen gegen die ruſſiſche Politik geleitet, will ſich das engliſche Ka⸗ 
binet für alle Fälle freie Hand bewahren. Die Kataſtrophe in 
Konſtantinopel, welche zugleich ein Proteſt gegen den Einfluß Ruß⸗ 
lands iſt, dürfte der engliſchen Diplomatie ſehr willkommen ſein, und 
wer weiß, ob nicht Lord Elliot, der Widerſacher des Generals 
Ignatiew beim Divan, an der Revolution hinter den Couliſſen mit⸗ 
gewirkt hat. Auch in Frankreich giebt es nicht wenige, welche der 
Drei - Kaifer = Bolitif abhold ſind und es dem Herzog Decazes 
verübeln, daß er mit Italien ſo ſchnell ſeine Zuſtimmung zu 
den berliner Abmachungen der drei Kanzler gegeben habe. Die 
vom Biſchof Dupanloup inſpirirte „Defence ſociale“ verurtheilt 


den Beitritt Frankreichs als einen verhängnißvollen Schritt 
und empfiehlt die Befolgung des von England gegebenen 
Beiſpiels. Intereſſant iſt auch die Nachricht des klerikalen 


Blattes, daß die türkiſchen Botſchafter in London und Paris bereits 
am 18. Mai dem Lord Derby und dem Herzog Decazes eine De- 
peſche des türkiſchen Miniſters des Auswärtigen, unter Zurücklaſſung 
einer Abſchrift verleſen haben, worin die türkiſche Regierung im 
Voraus gegen die Beſchlüſſe der berliner Konferenz proteſtirt. Der 
Herzog Decazes ſoll erwidert haben, er ſei den Oſtmächten nur im 
Prinzip beigetreten, er gedenke aber ſich hinſichtlich der Ausführung 
der berliner Beſchlüſſe mit England ins Einvernehmen zu ſetzen. 

Glaubwürdige Berichte aus Salonichi ſtellen außer Zweifel, 
daß den Valy (Generalgouverneur) eine Mitſchuld betreffs der Er⸗ 
mordung des franzöſiſchen und deutſchen Konſuls trifft. Der Valy 
von Salonichi ſoll durch eine unſanfte Bewegung gegenüber dem 
franzöſiſchen Konſul der wüthenden Menge gewiſſermaßen das Signal 
zu ihrer Greuelthat gegeben und ſich dann entfernt haben. 


wartamentariſche Nachrichten 


* Die nationallib erale Fraktion befaßte ſich in ihrer 
Sitzung am 29. d. mit Wahl angelegenheiten. Die Ernen⸗ 
nung eines Zentralkomites mit dem Sitze in Berlin und unter Zu⸗ 
ziehung von Mitgliedern aus den übrigen Theilen des Reiches wurde 
beſchloſſen. Es erfolgte die Wiederwahl des früheren Zentralkomites, 
und zum Leiter des Wahlbureaus wurde an Stelle des Aſſeſſors 
Lasker (Neffe des Abgeordneten) der Abg. Dr. Techow ernannt. 


* Die ſchon erwähnte Sitzung der Reichsjuſtizkommiſſion 
vom 26. Mai wurde mit der Berathung einiger noch rückſtändiger 
Paragraphen des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes ausgefüllt. Der von 
den ſogenannten detachirten Strafkammern handelnde $ 58 wurde mit 
einem auf die Ernennung der Mitglieder bezüglichen Zuſatzantrage 
des Abg Lasker angenommen, Eine längere Diskuſſion entitand über 
die Bobſchläge der Subtommiffion zu dem auf die Zuſtändigkeit der 
Schöffengerichte bezüglichen $ 16. Entgegen dieſen eine Erweiterung 
der Zuſtändigkeit bezweckenden Vorſchlägen wurde die Nr. 3 einem 
Antrage der Abgeordneten Struckmann und v. Puttkamer gemäß ge⸗ 
ſtrichen und der Nr. 4 nach einem Antrage des Abg. Becker die Ein⸗ 
ſchränkung hinzugefügt, daß nee dne ene nicht zur ſchöffen⸗ 

erichtlichen Zuſtändigkeit gehören ſollen. Dagegen fand der Vor⸗ 
ſchlag der Sabtemmülion, von der Zuſtändigkeit der Schöffengerichte 
bei leichten Körperverletzungen die von Amts wegen zu verfolgenden 
Fälle auszuschließen, mit großer Mehrheit Annahme. 

Die Kommiſſion begann in ihrer folgenden Sitzung die Berathung 
der Strafprozeßordnung in zweiter Leſung. Die von der 
Kommiſſion als erſter Abſchnitt der Strafprozeßordnung angenomme⸗ 
nen Beſtimmungen über die ſachliche Zuſtändigkeit der Gerichte wur⸗ 
den von Neuem genehmigt. Hierauf ging die Kommiſſion zur Bera⸗ 
thung des $ 1 der Bundes vorlage über. Auf den Antrag des Abg. 
Struckmann erhielt derſelbe folgende Dessen c „Ein Gerichtsſtand i 
bei demjenigen Gerichte begründet, in deſſen Bezirk die ſtrafbare Hand⸗ 
lung begangen iſt. Bildet der Inhalt einer Druckſchrift den Thatbe⸗ 


ſtand einer ſtrafbaren Handlung, ſo gilt, ſoweit die Verantwortlichkeit en 


des Verfaſſers, Herausgebers, Redakteurs, Verlegers und Druckers 
in Frage ſteht, die Handlung nur an dem Orte als 111 5 en, an 
welchem die Druckſchrift erſchienen iſt.“ (Der Antrag des Abg. Miquel, 
den zweiten Satz, betr. die Preßvergehen, zu ſtreichen, wurde von der 
Kommiſſion . Entſprechend dieſer Faſſung wurde $ 4 in 
folgender, der Bundesvorlage annähernden Faſſung genehmigt: „Ein 


Gerichtsſtand iſt auch bei demjenigen Gerichte begründet, in deſſen 


Bezirk der Beſchuldigte zur Zeit der Erhebung der Klage ſeinen Wohn⸗ 
ſitz hat.“ Ferner wurde als 8 4b auf den Antrag des Abg. Struck⸗ 
mann angenommen, daß für im Auslande begangene ſtrafbare Hand⸗ 
lungen dasjenige Gericht zuſtändig iſt, in deſſen Bezirk die Ergreifung 
erfolgt, falls der Beſchuldigte im deutſchen Reiche keinen Wohnſitz, 
bez. keinen gewöhnlichen Aufenthaltsort hat oder überhaupt kein frü⸗ 
berer Aufenthaltsort im Inlande ſich feſtſtellen läßt. „Hat eine Er⸗ 
greifung nicht ſtattgefunden, jo wird das zuſtändige Gericht vom 
Neichsgericht beſtimmt.“ Zu $ 9, nach welchem unter Anderem an 
Stelle des an 85 zuſtändigen Gerichts die Unterſuchung einem ande⸗ 
ren Gerichte übertragen werden kann, wenn von der Verhandlung 
vor jenem Gericht eine Gefährdung der öffentlichen Sicherheit zu be⸗ 
ſorgen iſt, hatten die bag. Herz, Eyſoldt, Klotz die Streichung dieſer 
Beſtimmung beantragt. Dieſer Antrag wurde jedoch abgelehnt. Der 
von der Kommiſſion in erſter Leſung zu § 17 beſchloſſene Zuſatz, nach 
welchem ein Richter, welcher bei Enlſcheidung über die Eröffnung des 
Hauptverfahrens mitgewirkt hat, von der Mitwirkung bei dem Haupt⸗ 
verfahren ausgeſchloſſen fein ſoll, wurde auf den Antrag des Abg. 
Miquel wieder geſtrichen. Im Uebrigen wurden die 88 1—26 im es 
ſentlichen nach den Beſchlüſſen der erſten Leſung genehmigt. 
A Du — 0 


| Lokales und Provinzielles. 


Poſen 31. Mai. 

— Die auf der geſtern abgehaltenen polniſchen Volks ver⸗ 
ſammlung gefaßten Reſolutionen, deren Inhalt vom „Kuryer“ 
nur theilweiſe angegeben worden iſt, haben dem „Dziennik“ zufolge 
nachſtehenden Wortlaut: 

Die Volksverſammlung beſchließt 1) eine Petition an das Herren⸗ 
haus zu richten, mit der % itte, daß es dem Geſetzentwurfe über die 
Amtsſprache feine Genehmigung verſagen möchte, 2) eine Adreſſe an 
Se. Maj. den König zu richten, mer 
die Sanktion verſagen möchte. Dieſe Adreſſe ſoll durch Vermittelung 
einer erwählten Deputation Sr. Maj. dem Kaiſer und Könige über⸗ 
reicht werden. 3) Die Entwerfung der Petition, der Adreſſe und die 
Wahl der Deputationsmitglieder vertraut die Verſammlung der Kom⸗ 
miſſion an, welche ſich mit der Veranſtaltung der Volksverſammlung 
befaßt hat, indem ſie derſelben die öfen zur Kooptation einer enk⸗ 
ſprechenden Anzahl von Perſonen ertheilt, außerdem ſtellt es die Ver⸗ 
ſammlung der Kommiſſion anheim, auch andere Mittel einer geſetz⸗ 
lichen den g, welche ſie für angemeſſen erachten ſollte, an⸗ 
zuwenden. 


Die polniſchen Blätter ſind über den Ausfall der Verſammlung, 
die der „Kuryer“ mit einer „bengaliſchen Flamme“ verglichen hat, 
welche den alten nationalen Bau erleuchten ſoll, überaus befriedigt, 
namentlich auch über das zahlreiche Erſcheinen der Landleute die von 
ihren Geiſtlichen (die Anzahl derſelben ſchätzt der „Kuryer“ auf 200 — 
300) mitgebracht worden waren. Der „Kuryer“ ſpricht feine Freude 
darüber aus, daß das Landvolk „immer fo bereit, immer fo 
willig iſt, ſeinen Leitern zu folgen.“ Aus Weſtpreußen 
war der Landſchaftsrath v. Jackowski, der Reichstagsabgeordnete p. 
Donimirski und Herr v. Parczewski, ſowie der Redakteur der „Ga⸗ 
zeta Torunska“ Herr Danielewski erſchienen; aus Oberſchleſien der 
Redakteur der „Gazeta Görnoszlaska“ Kaplan Przyniczynski und aus 
Berlin der verantwortliche Redakteur der „Germania“ Kaplan An⸗ 


dreas Popiolkowski. Der Reichstagsabgeordnete Dr. v. Niegolewskt 
ſchlug in ſeiner Rede vor „eine Proklamation an die Völker 
zu richten und den Schmerz der Polen darüber, daß die Traktate 


und Verträge nicht geachtet würden in hohem Grade auszudrücken — 
nicht um fremde Hülfe zu ſuchen ſondern weil unſere polniſche Pflicht 


es ſo gebietet.“ Der „Dziennik“ meint dazu, daß außer 
den in der Reſolution vorgeſchlagenen Schritte auch 
dieſer nothwendig ſei. Ferner ſprach Herr Dr. von 


Niegolewski davon, daß man den polniſchen Landtagsabgeordneten für 
ihr Auftreten den allgemeinen Dank ausſprechen müſſe; zugleich ſolle 
man ihnen erklären, daß ſie Recht gethan hätten, die Mandate nicht 
niederzulegen, da das Geſetz wegen etwaiger Abänderungen im Her⸗ 
renhauſe nochmals an den Landtag zurückkommen könne. Wenn aber 
beide Häuſer das Geſetz annehmen ſollten und die polniſchen Abge⸗ 
ordneten es für angemeſſen erachten würden die Mandate niederzule⸗ 
gen, ſo würden ihnen alle Wähler Beifall klatſchen. Dieſe Rede fand 
unter der Verſammlung großen Beifall. Erwähnt ſei noch, daß der 
Redakteur der „Gaz. Tor.“ ſeine Freude darüber ausſprach, daß ſich 
„drei polniſche Länder zur gemeinſamen Berathung verſammel! 
hätten.“ N 

r. In Betr. des ſtädtiſchen Schulhaus baues auf dem det 
Stadt Poſen gehörigen Grundſtücke zwiſchen St. Martin- und Töpfer⸗ 
ſtraße beſchloß die Stadtverordnetenverſammlung in ihrer heutigen 
Sitzung, den Magiſtrat zu autoriſiren, für den Geſammtbetrag von 
55,000 Thlr. dort zwei getrennte Schulhäuſer, und zwar das eine an 
der St. Martins⸗, das andere an der Töpferſtraße zu errichten, zuvor 
jedoch die endgiltige Prüfung des Bauprojektes durch die Baukom⸗ 
miſſion der Stadtverordnetenverſammlung vornehmen zu laſſen. 

— Die ultramontane „Warta“ macht die Mittheilun „da 
man ſich in polniſchen Agitationskreiſen mit der So räum eine 
Wanderlehrer aufzuſtellen, der in der Provinz herumreiſen und unter 
der polniſchen Landbevölkerung Vorträge über Landwirthſchaft, Poli⸗ 
tik ꝛc. halten ſoll. Hierzu fol bereits „ein ſehr bekannter hervor⸗ 
1 und geachteter“ Mann auserſehen ſein. Der Wanderlehrer 
jo ein Gehalt von 2000 Thlr. beziehen wozu der landwirthſchaft⸗ 
iche Zentralverein (der nach polniſcher Verſicherung nichts mit Agi⸗ 
tation und Politik zu ſchaffen haben ſoll) 500 Thlr., der Verein der 
moraliſchen Intereſſen, 500 Thlr., der polniſche Volksbildungsverein 
ebenfalls 500 Thlr. beiſteuern fol. Es handle ſich nur noch darum 
die fehlenden 500 Thlr. aufzubringen, dann werde der Plan in An⸗ 
griff genommen werden. Die „Warta“ erklärt ſich von vornberein 
gaen das Projekt, indem fie nachweiſt, daß ein Wanderlehrer im 

hre höchſtens 300 Vorträge halten könnte, der Nutzen alſo gering 
wäre, da alle ee und Städtchen „belehrt“ werden müßten. Mit 
aloe Gewiſſenhaftigkeit rechnet das Blatt nach, daß der Wander⸗ 
ehrer 40 polniſche Gulden (20 Marh) für jeden Vortrag erhalten 
würde, während ein höherer Lehrer (der Herausgeber des Blätlchens 
iſt ſtädtiſcher Realſchullehrer) nur 4 polniſche Gulden (2 My) für die 
Unterrichtsſtunde erhalte. Die „Warta“ ſchlägt daher vor, das Geld 
ſolle in ganz anderer Weiſe verwandt werden. Die drei obengenannten 
— ſollten jährlich 50 populäre Preisaufgaben ausfı reiben, dieſe 
drucken . und dann je ein 1 5 von jeder Arbeit in die 
einzelnen Parochien ſenden, wo ſie dann am Sonntage vorgeleſen 
werden könnten. Der Nutzen würde hierbei ein weit größerer ſein, 
da jede Parochie an jedem Sonntag e einen neuen Vorkrag zu hören 
bekäme. Daß dieſe ee riften“ in der Druckerei ihres 
Herausgebers gedruckt werden ſollen, ſpricht die „Warta“ nicht aus. 

Das Vermögen der katholiſchen Pfarrſtelle zu Duſchn 
Kreis Mogilno, iſt auf Grund des Art. 3 des Geſetzes vom 21 Ma 


daß er dem erwähnten Geſetzentwurf 


. 


1874 wegen Deklaration und Ergänzung des Geſetzes vom 11. Mai 1873 
über die Vorbildung und Anſtellung von Geiſtlichen mit Beſchlag be⸗ 
legt und der Diſtrikts⸗Kommiſſarius Pape zu Tremeſſen bis zur geſetz⸗ 
mäßigen Wiederbeſetzung der Stelle, event. bis zur geſetzmäßigen Ein⸗ 
richtung einer einſtweiligen Vertretung zum Vermögens⸗Verwalter 
eingeſetzt worden. 

r. Zur Ausführung des Reiche⸗Impfgeſetzes vom 8. April 
1874 iſt von der kgl. Regierung zu Polen unter Aufhebung der be⸗ 
züglichen Beſtimmungen des Im f⸗Regulativs vom 11. März 1875 
behufs Herbeiführung einer geregelten Liſtenführung und eines gleich⸗ 
maßigen Strafverfahrens unter dem 26. Mai d. J. für den Umfang 
des Regierungsbezirks Poſen eine Ergänzungs⸗ Inſtruktion 
erlaſſen worden, da ſich herausgeſtellt hat, daß nach den eingereichten 
Tabellen über die Ergebniſſe der Impfung und Wiederimpfung für 
das Jahr 1875 der geſetzliche Impfzwang nicht überall in genügender 
Weiſe durchgeführt worden iſt. 6 
r. Der Zentralverband der vereinigten Darbierherren 
Deutſchlands, dem ſich auch die Heilgehilfen und Barbiere unſerer 
Stadt angeſchloſſen haben, hat aus den Sammlungen, die er für die 
in dieſem Jahre überſchwemmten Kollegen veranftaltet hatte, auch 
zwei hieſigen Barbieren, die durch das Hochwaſſer im Februar und 
März d. J. erheblichen Schaden in ihrem Geſchäfte erlitten (beide in 
der Mette nſtraße wohnhaft) eine Unterſtützung von je 50 M. über⸗ 
jandt. — Der diesjährige Verbandstag der vereinig⸗ 
ten Barbierherren Deutſchlands findet im Juli 
zu Stettin ſtatt; die Stadt Poſen wird auf demſelben gleichfalls durch 
einen Delegirten vertreten ſein. 

s Mißhandiungen. Am 27. d. Mts. Abends kam ein Arbeiter 


aus Pitſchen (Bahnhof) in die Wohnung eines Zimmermanns auf 
der Oberwilda, als dieſer ſchon im Bette lag. Während nun letzterer 


aufſtand, um ſich anzuziehen, packte ihn der Arbeiter von hinten am 
Halſe, warf ihn zu Boden, ſchlug ihn mit Fäuſten und trat; ihn mit 
Füßen, in Folge deſſen, wie ein ärztliches Atteſt ergiebt, der Zimmer⸗ 
mann erhebliche Verletzungen dapongetragen hat. — Einen Reſtaura⸗ 
teur auf der Schrodka fiel am 28. d. M. in der Nähe des Johannis- 
Kirchhoſes ein Nadelſchmiedegeſelle, angeblich ohne jede Urſache, an, 
und mißhandelte denſelben dermaßen, daß er mehrere erhebliche Kör⸗ 
perverletzungen davongetragen hat. 
—— Birnbaum, 29. Mai. (Verſetzung. Verbindung mit 
Drieſen. Lehrerkonferenz. Zu Ehren des als Stadtrichter nach 
Berlin verſetzten Kreisrichters Herrn Munk fand „im ſchwarzen Adler“ 
ein Abſchiedseſſen ſtatt, an welchem ſich einige 40 Perſonen aus der 
Stadt und Umgegend detheiligten. Ernſte und heitere Toaſte wurden 
Beim Mahle ausgebracht. Durch den Abgang des Herrn Munk find 
nunmehr zwei Richterſtellen am biefigen Gericht erledigt. — Nachdem 
wieder eine Brücke über die Warthe hergeſtellt iſt, iſt auch vom 18 
tigen Tage ab die direkte Poſtverbindung mit Drieſen wieder eröffnet, 
— Heut wurde unter dem Vorſitze des Herrn Oberpfarrers Henſel 
in Skrzydlewo eine Konferenz derzLandſchullehrer abgehalten. 
K. Nawitſch, 29. Mai. [Wählerverſammlung. So⸗ 
zialdemokratiſches. Kinderbewahranſtalt.] Am vers 
gangenen Freitage fand im hieſigen Schießhauſe, auf Veranlaſſung 
des reichsfreundlichen Wahlvereins, eine Verſammlung der Wähler 
von Stadt und Umgegend ſtatt. Die Vexſammlung, die faſt aus⸗ 
schließlich aus Kaufleuten und Gewerbetreibenden beſtand, bekundete 
aufs Neue, ein wie lebendiges Intereſſe der hieſige Bürgerſtand an 
allen patriotiſchen Beſtrebungen nimmt. Nachdem die Grundſätze des 
Vereins durch die Herren Bürgermeiſter v. Buchholtz und Real⸗ 
ſchuldirektor Dr. Weck näher dargelegt waren, ſchloß ſich ein großer 
Theil der Anweſenden dem Wahlverein an. — In dem Saale des 
Gaſtwirths Sock fand Sonntag eine Volksverſammlung ſtatt, wobei 
ein Herr Kröcker aus Breslau einen längeren Vortrag hielt, in 
welchem er unter Anderem verſprach, daß in dem ſozigliſtiſchen Staate 
Jeder haben würde was er brauche. Er wies dann auf hohe Ar⸗ 
deitslöhne als das deutliche Zeichen hoher Kultur hin, und bewies die 
niedrige Kultur Italiens aus den geringen Arbeitslöhnen der „unter 
den Maccaronibäumen (sic) liegenden Lazzaronis“. Namentlich 
erregte feine Verſicherung, daß künftig ein Straßenfeger weil er die⸗ 
ſelbe Bildung haben werde, wie ein rofeſſor, guch dieſelbe Achtun 
wie dieſer genießen werde, den beſonderen Beifall der ausſchließlich 
aus Arbeitern beſtehenden Verſammlung. — Der hieſige Frauenverein 
erfüllte heute durch Eröffnung einer Kinderbemahranftalt einen im 
weiten Kreiſe der hieſigen Bevölkerung lange gehegten Wunſch. In 
dem an der Promenade belegenen Hauſe des Bauunternehmers Adaſch, an 
das ſich unmittelbar ein großer Garten anſchließt, iſt die Anſtalt vorläuſig 
miethsweiſe untergebracht. Die zur Aufnahme der Kinder beſtimmten 
Räume waren durch Freigebigkeit eines unſerer Mitbürger, dem die 
Errichtung der Anſtalt haußptſächlich zu danken iſt, mit Bänken, 
Tiſchen, Anſchguungsbildern und den ſonſtigen zur Beſchäftigung und 
Unterhaltung der Kleinen beſtimmten Gegeuſtänden ausgeſtättet, und 
gewährten einen ſehr freundlichen Anblick. Der Frauenverein, welchem 
anzugehören hier von allen Damen der höheren Geſellſchaftsklaſſen 
als eine unabweisliche Ehrenpflicht angeſehen wird, war ſehr zahlreich 
vertreten, ebenſo hatten ſich die Eltern der gufgenommenen Kinder 
eingefunden. Es war indeſſen, da der evangeliſche Geiſtliche die Er⸗ 
öffnungsrede zu halten abgelehnt hatte, von einer beſonderen Er⸗ 
öffnungsfeierlichkeit Abſtand genommen und wurde nur vom Bürger⸗ 
meiſter v. Buchholtz in wenigen kurzen Worten den Begründern der 
Auftakt gedankt, und die Kinder der L 
Frauenvereins übergeben. 
Bromberg, 30. Mai. 
zei.] Auf der Weichſel gegenüber 
ereignete ſich geſtern Nachmittag 
Tracht Holz, welche in 40 Met 
Weichſel ſtand, wollten 7 Flötter in einem Handkahne 
nannten Seelenverkäufer — nach Pl. Przylubie fahren. 
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Vereins-Sool-Bad Coiberg, 
den heutigen Anforderungen entſprechend und zweckmäßig ie er geſpeiſt 
aus der ſalzhaltigſten, eiſenhaltigſten Salinenquelle eröffnet ſeine 
8 Sool⸗, Douche⸗Dampf⸗, Moor⸗ und Lahbäder. 
Ende Mai, beſitzt ein Inhalatortum, galvaniſche Apparate, 30 
Logirzimmer, und hält Mutterlau enſalz auf Lager 
Auskunft bei den Unterzeichneten und dem Bade⸗Inſpektor Herrn 
Grenzdörfer. 
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von K. Bittmann, 
Poſen, St. Martin Nr. 13. 
empfiehlt ſein großes Lager 
Metall- und Holzſärge, 
in allen Größen und Formen unter Garantie und zu ſoliden 
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Preiſen. 
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lich, ferner waren 3155 M. Reſtaus 
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ber ſchöpfte es Waſſer und ging unter. Von den 

1 1 drei gerettet, vier ertranken, davon war einer 
ein Deutſcher, die anderen drei aus Galizien zu Haufe. — Dem kgl. 
Kanal⸗ und Waſſerbau⸗Inſpektor Schwartz hierſelhſt, welchem die 
Strom- und Schifffahrs⸗Polizei auf der Brahe von Jagdſchütz bis zur 
Mündung in die Weichſel, auf dem bromberger Kanal und auf der 
Netze von der Einmündung des bromberger Kanals bis zur wongro⸗ 
witz⸗chodſchefener Kreisgrenze bereits früher übertragen worden iſt, 
hat die königliche Regierung auch mit der Ausübung der Fiſcherei⸗ 
ea auf und an den vorſtehend bezeichneten Gewäſſer⸗Strecken 

etraut. 


Stants- und Volkswirthſchaft. 
a Berlin, 30. Mai. [(Beſtimmungen für den Woll⸗ 
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markt.] Die Anfahrt aller zum Wolltrausport dienenden beladenen 
oder unbeladenen Wagen findet von der Brunnenſtraße, die 
Abfahrt nach der Ackerſtraße ſtatt. — Die Lagerung der dem Woll- 


dien Räumen gegen ein 
latz an die Verwaltung 
Mark für den Zentner 


markt zugeführten Wollen erfolgt nur in bede 
bei der Einführung der Wolle auf dem Marktp 
des Viehhofes zu entrichtendes Lagergeld von 1 h 
und für die Dauer des Marktes, einſchließlich der Zeit der An⸗ und 
Abfuhr, und darf am 16. Juni d. J. früh beginnen. Zum Verwiegen 

d unter der Aufſicht vereideter Wäger gehende Waagen 


der Wollen ſin 
auf dem Marktplatz aufgeſtellt. 

* Königsberg, 28. Mai. [Maſchinenmarkt.]] Die Eröff⸗ 
nung des Maſchinenmarktes fand geſtern Mittags 1 Uhr, die des 
Pferdemarkts Nachmittags 3 Uhr in Anweſenheit des Oberpräſiden⸗ 
ten ſtatt. Beide Märkte ſind reich, man kann wohl ſagen, glänzend 
beſchickt und gelungen arrangirt. Von den gemeldeten 20 Lokomobilen 
mit Dreſchmaſchinen find mehrere ausgeblieben; die Fabrikanten ge⸗ 
hen, wie es heißt, von der Vorausſetzung aus, daß die zu erwartende 
Ernte die Dampfdreſcherei entbehrlich machen dürfte. Im Uebrigen 
find jedoch alle nur erdentlichen Maſchinen und Geräthe in überrei⸗ 
chem Maße erſchienen. Ein regeres Bild bietet ſchon der Pferdemarkt, 
der ſchwerlich jemals vorher eine ſolche Auswahl von vorzüglichen 
Thieren aufzuweiſen gehabt hat. An der Spitze ſtehen die für den 
erſten Hauptgewiun augekauften Atlas⸗Rappen, bei deren Anblick ſich 
die Luſt zur Lotterie ſeit geſtern ſo geſteigert hat, daß die Looſe be⸗ 
reits mit 4 Mark bezahlt wurden. Auch die für die erſten fünf 
Hauptgewinne beſtimmten Wagen find aus Berlin bereits geſtern an⸗ 
gelangk. Einſtimmig werden dieſelben noch für eutſchieden ſchöner 
und werthvoller gehalten als die vorjährigen. An Verkäufer hat es 
übrigens ſelbſt ſchon vor der Eröffnung des Marktes nicht gefehlt. 
Mehrere hochelegante Pferde im Preiſe von 2400 bis 3000 ° ark 
wurden nach Berlin verkauft. Da ſich renommirte Händler aus 
München, Berlin, Wien, Leipzig u. A. m. angemeldet, ſo wird es nur 
an, den Verkäufern liegen, wenn fie nicht Geſchüfte machen ſollten. 
Wie es heißt, wird auch Renz erwartet. 

us Reichseinnahmen an Zöllen und Steuern. Die Eins 
nahmen des deutſchen Reichs an Zöllen und gemeinſchaftlichen Ver⸗ 
brauchsſteuern, ſowie anderen Einnahmen haben für die Zeit vom 1. 
Januar bis zum Schluſſe des Monats April 1876 (verglichen mit 
demſelben Zeitraum des Vorjahrs) betragen: Zölle und gemeinſchaft⸗ 
liche Verbrauchsſteuern 94,239,751 Mark (+ 9,845,483 M.), Wechſel⸗ 
ſtempelſteuer 2,251,600 M. (— 174,316 M.), Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
Verwaltung 37,219,500 M. (+ 712,277 M.), Reichseiſenbahnverwal⸗ 
tung 9,373,291 M. (+ 121,289 M.). 

= Eiſenbahnrath der Oſtbahn. Die dritte Ausſchuß⸗Sitzung 
zwiſchen Delegirten der königl. Direktion der Oſtbahn und Vertretern 
des Handels und der Landwirthſchaft findet am 25. Juli d. J. in 
Danzig ſtatt. 

en Die Nechte⸗Oder⸗ufer⸗Eiſenvahn hat im Jahre 1875 
eine Geſammteinnahme von 8,628,004 M. gehabt, darunter 6,532,817 
M. aus dem Güter und 1,301,074 M. aus dem Perſonenverkehr, 
während die Betriebsausgaben ſich auf 3,987,455 M. ſtellten. Zur 


Verzinſung der Prioritäts⸗Obligationen waren 555,785 M., zur 
Dotirung des Reſerve⸗ und Erneuerungsfonds 955,925 M. erforder⸗ 


0 i aben au beſtreiten. Der Ueber⸗ 
ſchuß ſtellt ſich hiernach auf 3,125,383 M., aus welcher Summe 
194,999 M. Eiſenbahnſteuer, 76,795 M. Tilgungsquote der Staats⸗ 
Bau⸗ Subvention und 2,850,000 M. zur Bezahlung der Dividende 
(61 / zu entnehmen waren. Der Erneuerungsfonds der Bahn ſtellt 
ſich incl. der Rücklage pr. 1875 auf 2,883,333 M., der Reſervefonds 
auf 81,018 M. ; 

== Rumäniſche Eiſenbahn⸗Aktiengeſellſchaft. Nachdem die 
Stücke der neuen Anleihe der rumäniſchen Eiſenbahn⸗Akliengeſellſchaft, 


welche zur Bezahlung der Coupons für die nächſten Jahre bis zur 


— 


eiterin der Anſtalt Namens des 


dem Dominium Polniſch Przylubie u fach belg 1 
ſchnelle im Hauſe die Nachricht, 


n 


. Trockene Rothbuchen wie Nüfterne 
Felgen u. Speichen ſtehen zum 
Verkauf bei 


Leinen in jeder Breite offeriren zu 
möglichſt billigen Preiſen. Proben auf 
Verlangen 
Maria 


. 


Feine Wäſche, wie auch Privat- wird n; 
aufs Schönſte gewaſchen bei 8 


Mein Comptoir iſt Sonne 
tags Nachmittag von 2 Uhr 
ab vem 28. Mai bis 1. Oc⸗ 
tober c. geſchloſſen. x 


vollſtändigen Tilgung der ſchwebenden Schuld beſtimmt iſt, nunmehr 
im Druck hergeſtellt find, wird zunächft mit dem Umtauſch der 1874er 
Coupons gegen derartige Obligationen in zehn bis zwölf Tagen be⸗ 
gonnen werden. Die auf dieſen Umtauſch bezügliche aeg we 
wird morgen, ſpäteſtens übermorgen erlaſſen werden. (B. B. Z.) 
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De r mi ch tes. 


e fiel 
daß 


A 


3 eee eee ee 

= : 772 1 5 Me 

Seebad Swinemünde 1 
wird am 20. Juni eröffnet.! Medaillen. 
Bade⸗Direetion. 5 . 


Eggebrecht. 6 ii 
„OD“ 


Frau Markowska, aus 


Schulſtraße 5, 2 Treppen. 0 


Hur ächt wen die 


A. Erzyzanowski. 
Apothekern etc. 


11 W. 


Nusberkauf 


Mein ſeit 25 Jahren beſtehendes 
Geſchäft gebe zum 1. Oktober d. J. 
auf, verkaufe daher Röcke, Ueberzieher, 
Beinkleider, Schlafröcke u. Negenmäntel 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
Gleichzeitig verkaufe ich Gas⸗ und 
Ladeneinrichtung. 


Jacob Moses, 
66. Markt 66. 


RN 


Elias Jacobſohn, 


Graben 8. 
Leinen -Waaren⸗ 
Verkauf. 


Meine Vorräthe an ſelbſtgefertigten 


ratis. 
enner, geb. Steinke in 
Sehmiedeberg in Schleſien. 


FR 


licher Minifter an, daß das Volk mit feiner Regierung unzufrieden 
und er demnach entthront ſei. Unmittelbar hierauf wurde der an . 


Der Viktorshain, das H 
empfehlen ſich Villa Felix 
Fürſorge für die GA 8 
eines Glockeuthurmes auf dem Gottesberge, bedarf noch lieb⸗ 


3 


Etiquette eines jeden Topfes nebenstehenden 
Namenszug in blauer Farbe trügt. 


En gros Lager bei dem Beten der Gesellschaft: 
Herrn Alphons Peltesohn ia Pojen. f 
Zu haben bei den grösseren Colonial und Esswaaren-Händlern, Proguisten,, 


ten Rock in der modus viven: f enen * 2 

und ſich mit einem Gewande tiefſchwarzer Färbung bekleidet, Wegen 
dieſer Metamorphoſe wurde Windthorſt auch he interpellirt; 
was der ſchlagfertige Zentrumsführer darauf geantwortet, hat man 


nicht erfahren. 


Briefßtaſten. 

F in M. und H. in M Nicht die Redaktion ſondern die Expedi⸗ 
tion hat an Sie gefihrieben. Richten Sie alſo auch gefälligſt Ihre Antwort 
an dieſelbe nicht an uns. 
ee a de 

Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Waſner in Poſen. 
die Redaktion keine Verantwortung. 
ſche Nachrichten. 

Berlin, 31. Mai. Der „Reichsanzeiger“ meldet: Die gemein⸗ 
ſame und übereinſtimmende Mittheilung, welche die Vertreter Ruß⸗ 
lands, Oeſterreichs, Frankreichs, Italiens und Deutſchlands auf Grund 
der berliner Abmachungen am 30. d. an die Pforte zu richten beauf⸗ 
tragt waren, hat durch den inzwiſchen eingetretenen Thronwechſel einen 
Aufſchub erfahren. 

Berlin, 31. Mai. Im Abgeordnetenhauſe beantwortet der Mi⸗ 
niſter des Innern die Interpellation Kantak wegen der Auflöſung 
polniſcher Verſammlungen in Folge des verweigerten Gebrauchs der 
polniſchen Sprache dahin, daß ein genauer Bericht noch nicht vorliege 
wegen des jüngſt von Lyskowski zur Sprache gebrachten ähnlichen 
Falles. Das Verfahren bei dem Oberverwaltungsgericht ſchwebe noch 
und er habe bis zu deſſen Entſcheidung den Ausführungsorganen 
Mäßigung anempfohlen und erwarte ſolche auch von der polniſchen 
Bevölkerung. Das Haus genehmigte ſodann in dritter Leſung die 
geſtern in zweiter Leſung votirten Vorlagen, ſodann die Städte⸗ 
ordnung mit unweſentlichen Aenderungen gegen die Beſchlüſſe in 
zweiter Leſung. Der Miniſter des Innern hatte im Laufe der De⸗ 
batte erklärt, daß, abgeſehen von Zweifeln über die Zuſtimmung des 
Herrenhauſes die Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes über den § 15 
(Steuerminimalbetrag 6 Mark, Rechte der Forenſen, welche die 
Komiſſion ſtrich, 8 26, wonach die erſte Klaſſe /, die zweite / aller 
Wahlberechtigten umfaſſen ſoll, die Beſtätigung der Bürgermeiſter 
und der erſten Beigeordneten, 8 86 (durchgängige Anftellung von 
Militairanwärtern) für die Regierung unannehmbar ſeien; die Re⸗ 
gierung auch ihr Bedenken gegen die Uebertragung der geſammten 
Polizeiverwaltung an die Städte aufrecht erhalte. Nächſte Sitzung 
iſt unbeſtimmt, wahrſcheinlich zwiſchen dem 16. und 20. Juni. 

Straßburg, 31. Mai. Die „Straßb. Z.“ erklärt die Nachricht, 
wonach der Oberpräſident Möller ſeine Entlaſſung nachgeſucht, für 
aus der Luft gegriffen. 

Wien, 31. Mai. Ueber die Entthronung des Sultans wird der 
„Pol. Korreſp.“ aus Konſtantinopel gemeldet, daß ſich dieſelbe weder 
durch Volkserhebung hervorgerufen, noch als Palaſtrevolution charak⸗ 
teriſire, vielmehr habe man es gewiſſermaßen mit einer Miniſter⸗ 
Revolution zu thun. Der Sultan befand ſich mit den Miniſtern in 
Konflikt wegen des Verlangens, den erſchöpften Kriegskaſſen Geld aus 


dem Privatſchatze vorzuſtrecken. Der Scheich-ul⸗JIslam Heirula Effendi 4 


kündigte im Verfolg des Konfliktes dem Sultan in Anweſenheit ſämmt⸗ a 


und die Sultanin Valide gewaltſam nach dem Palaſte Topkhana ge 
bracht, wo er ſich lebend in ſchwerem Gewahrfam befindet. 
— . , SSL En Ze 


Königs dorf⸗Jaſtrzemb, 28. Mai. Heute wurden die regel⸗ 


mäßigen Gottesdienſte für die hieſige Saiſon eröffnet, zur Vorfeier 


des Pfingſtfeſtes. Am 2. Sonntage nach Trinitatis Nachmittags, 
findet hier eine Miſſiousfeier ſtatt. Der neue Beſitzer des Sobl⸗ 
bades läßt ſich deſſen vollkommene Ausſtattung am Herzen fein und 
fördert auch den bevorſtehenden Bau eines Danger, Kirchleins. 
Die Hauptſtraßen und 10 erhalten, nun Abends Beleuchtung. 

al Rnenthal und die nichſten Umgebungen hallen 
wieder vom Schlagen der Nachtigallen. Als beſonders ſtille Logi 
und Garolinenhof, auch durch aufmerkſams 
Säfte. Der in dieſem Jahre zu vollendende Dian 
reicher Hilfe. Etwaige Liebesgoaben beſcheinigt dankbar das von 
Hennig in Breslau redigirte Kirchenblatt „Saiſonſpiegel“ im 
oſtdebit a 75 Pf. 


6 


np" Fleisch- Extract 


FRAY-BENTOS (Sud-Amerika). 


Diplome. 


Preuss, Original- 


E 
versende von 1. bis 4. Klasse per U-Loos 78 Mark, 
156 Mark, ein ganzes Loos, eine Nummer, 500 Mark, gegen Ein- 


1 3 
%-Loos 


sendung des Betrages. (D, 2268) 
Amtliche Ziehungslisten sende nach jeder Ziehung frauco zu, 


. Grossmann’s Lotterie-Comptair, 


F. V. Berlin, Zimmerstrasse 98. 


(Beilage.) 
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Nr. 376 Donnerfiag, Beilage zur Poſener Zeitung. 1. Jun 1870. 


C1 —ü— Ä Berpudtang von Grasnnßungen, u 
von Buk er teig Br Obligationen. geſiger Stadt (ca, 26, wonnen 1 Die diesjährige Grasnutzung in den einzelnen Reviertheilen der Oberf 


iſt ungeachtet erfolgter Wahl nicht zur[gen des Kaufmanns J. Katz in Firma 


’ Beer ung dc ſack Katz zu Poſen ift der bisherige ſterei Ludwigsberg ſoll in den nachſtehend angegebenen Terminen öffentlich 
Bei der heutigen planmäßigen Verlooſung von Kreis - Obligationen Mit desſelben iſt einſchließlich derfe Miwelide Verwalter Agent Samuel im Wege des Meiftgebots verpachtet werden. 2 
Buber Kreiſes find folgende Stücke gezogen worden: Entſchädigung für die Polizei Anwalts Haeniſch hier zum definitiven Ver⸗ 1. im Schutzbezirk Louiſenhayn am 20. d. M. 
Lit. A. Nr. 47 und Standesamtsgeſchäfte ein penſions⸗ walter beſtellt worden 2. Pilzen am 21. d N 1 
„ B. „1.168 176 2 fähiges Gehalt von 6000 Mk., ſowie Poſen, den 29. Mai 1876. 4 Q 0 7 — 
„ . „ 274 885 90 281 396 752 332 980 77 freie Wohnung im Natöhaufe im] Königl. Kreis⸗Gericht. 3. „ " Landsort am 26. d. M. 
„ P. „ 89.357 457 481 307 422 432 119 34 75 302 Werthe von 600 ME, an deren Stelle 4 Lohhecken am 28. d. Rx. 
„B. „ 2929 106 299 348 428 447 456 534 648 829 970 fe nach Wahl der ſtädtiſchen Behörden { 90 hr 


.n n 2 

5. auf dem Torfbruche bei Luſzkowo am 28. d. NN. 

Die Termine ad 1 bis 4 beginnen pünktlich um 10 uhr Vormitta 38 
und werden vor den Förſtergehöften der genannten Schutzbezirke abgehalten. 
Der Termin ad 5 beginnt Nachmittags 2 Uhr im Gemeindelruge 


Sekanutmachung. 


Das auf dem Grundſtücke des neuen 


972 983 599. eine Wohnungsmieths⸗Entſchädi i 

Dieſe Kreisobligationen werden den Inhabern zum 1. Juli d. J. hier gleicher a et bang 8 

durch mit der Aufforderung gekündigt, von dieſem Tage ab das Geld bei der Der Wohnungewerth bezüglich die] Collegialgerichts hierſelbſt, an der Ecke 
hieſigen Kreiskommunal⸗Kaſſe in Emgfang zu nehmen (W. 423.) Miethsentſchädigung iſt nicht penſions⸗ der Mühlen⸗ und Magazinſtraße bele⸗ 
Neutomiſchel, den 72 „März 1876. ME: gene Gebäude, Magazinftr. Nr. 4, joltjsu Zbachy. 5 | 223 
Königlicher Landrath Qualifi irte Bewerber wollen ihreinebjt anſtoßender Einfriedigungsmauer Die Bezahlung des Steigerpreiſes erfolgt ſofort nach dem Zuſchlage und 
Khlligliche \ By Meldung unter Beifügung ihrer Attefteiauf fofortigen Abbruch verkauft werden. werden die übrigen Bedingungen vor Eröffnung der Termine bekannt ge⸗ 


= 3 1 1 75 , bis zum 18 Juni c. bei dem Stadt] Zur Entgegennahme von Geboten] macht werden. 
Bekauntmachung. rer kgl. Bergmeifterjift ein Termin auf Ludwigsberg, den 1. Juni 1876. 2 
h i PR 5 Lobe, einreichen. at, 50 Fun: . 2 15 
Bei der am 18. Dezember pr, bewirkten Auslooſund von Vomſter Königshütte, den 23. Mai 1876. Dienſtag d. 20. Juni 1876 Der Oberförſter. 


Die Stadtverordneten⸗ 
Bertammlung. 


Vormittaas 10 Uhr 
im Baubureau, Magazinſtraße 4, ans 
- beraumt worden, wojelbjt auch die Be⸗ 


a Rrüger, ER 
Stat. d. v. © go 0 Saifon v. 15. Marx 
Attenbekenes Eſbbn. Bad Py: Mont, er 10 O * 


Von Serie J. (Privilegium vom 21. März 1859) 4,400 Thlr. = 13,200 M. 
Buchſtabe A. Nr. 88 96 97 98. 3 8 5 p i ‚200 „ 
O. Nr. 132 133 176 


Kreisobligationen find folgende Buchſtaben und Nummern Edle worden. 


CCC 300 „ Handels⸗Reglter dingungen einzuſehen und die ver⸗ 3 
Von Serie II. (Privilegium vom 2. Sept. 1864) 1500 Thlr. = 4,500 „ Di Hund 15 Regilter. ſchloſſenen und mit entſprechender Auf⸗ Altbekannte Stahl: und Soolquellen. [H. 01352 
Buchſtabe A. Nr 25 TTVVVTTFCFCCFCC Ey, 1 unferem Firmen⸗Regiſter une ſchrift verſebenen Gebote rechtzeitig ein Stahl-, Salz-, Moor- und ruſſiſche Dampfbäder. ah 

„ C. Nr. 60 65 89 100 105 71,500 „ ter Nr. 1126 eingetragene hieſige Firma zureichen find. Beſtellungen von Stahl- und Sa lzwaſſer find an Fürſtl. Brunnen-Gomptoie 

Von Serie III. (Privilegium vom 30. Okt. 1865) 1850 Thlr. = 5,550 „ Jeanette 5 3 Poſen, den 29. Mai 1876. zu richten; ſonſtige Anfragen erledigt Fürſtl. Brunnen⸗ Direktion. 

e . EHRT, ‚000 „ Voſen, N x Der Baninfpektor Friſche Füllung des vorſtehenden Mineralwaſſers iſt zu haben bei: 

„ B. Nr. 355. 13.500 „ Königlich s Kras⸗Gericht. 755 ER Dr. Muankiewiez in Posen. 

a Me, 55 Be) ee, reer 0. Hlrt. * 

„ ee e 150 Mufenf 


der Erben des Rittergutsbeſ. 


5 b 8 . N a F 
Dieſe Obligationen werden den Inhabern hiermit bis zum 1. Juli 187 

mit der Aufforderung gekündigt, den Kapitalbetrag gegen Rückgabe der Obli⸗ 
ationen und der dazu gehörigen, erſt nach dem 1. Juli 1876 fällig werdenden 

ins⸗Kupons und Talons von dem genannten Tage ab bei der hieſigen Kreis- 


Submiſſion. | 
1 | hl IU D. Wau. III. 


Carl Wilhelm Wieſe. 
und. Asphaltirungsarbeiten und zwar die Dieſes an der Weſtküſte Schleswigs bele in den letzten Jahren 
Kommunale taſſe in Empfang zu nehmen. . 0 Am 22. Februar 1875 iſt zu Klein- Herſtellung einſchließlich Materialliefe⸗ durch viel i 9 gene, in. De te e 
CCC Did hun u Meubanen, 2% 550 ermfetaisintutungen ya 
eig Serie J. Buchſtabe C. Nr. 166 Poſen, des Königreichs Preußen, der 1) 1577 CM. 2 Cm. ſtarkerſſten Wellenſchlag und großen Salz: und Ozengehalt vor den mei⸗ 
k D. Nr. 249. Rittergutebeſitzer Carl Wilhelm As ; f ſten Seebädern auszeichnet, eröffnet die Saifon am 1. Juni. Ein gut eine 
’ E. Nr. 351. Wieſe kinderlos, unverheir und ohne phaltirung auf Ziegel⸗ gerichtetes Badehaus für warme Seebäder iſt vorhanden und für eine 


a 1 e Teſtament verſtorben. Seine Geſchwiſter: fla tüchtige Eur⸗ Capelle geſorgt. adearzt re Sanitätsrat 1 
e e Fa e ee Pal Wiege ee an See Der Se BR, 


15 

3 2. Auguft Ferdinand Wieſe, 2) 313 UM. Kiefernſtabfuß⸗⸗ Sylt bat Poſt⸗ und Telegraphen⸗Station und tä 3 

N = Maren . 0 1 . glich be⸗ 
wee benen e au a e e 
e u A 55 > llen getheilt oder im Gar 2 E ahnſtation Tondern. Proſpeete des Bades und 
Königlicher Landrath. 2 Frhr. V. Unruhe Bomst. Weit an ee . n ber 1 e ee Sub- Fahrpläne der Dampfſchiffe find gratis durch ſämmtliche Annoncen⸗Exped. 
Br E 7 8 ’ ei b um 2 miffionstermin auf von Haaſenſtein „ Vogler zu beziehen und von den unterzeichneten Be⸗ 
Bekanntmachung. | 


bekannte erbberechtigte Descendenz. u 8... (ſitern der Badeanſtalt, welche auch brieflich nähere Auskunft ertheilen. N 
= En Seine Eltern waren der Freiguts⸗ Sonnabend, den 17. Juni, (H. 02453.) Weſterland Sylt 1876. Gebr. Haberhauffe. 
Bei der am 11. d. M. auf Grund des allerhöchſten Privilegiums vom 1610 ! : En ; ö Be 
30. Mai 1868 ſtattgehabten Ausloofung Samterſcher Kreis⸗Obligationen find Vormittags 11 Uhr, 


beſitzer Chriſtoph Wieſe und deſſen Ehe⸗ — = a 5 
frau Anna Renate geb. Trojan, und 2 
folgende Nummern gezogen worden: find ebenfalls längſt vor ihm verſtor⸗ im Baubureau, Magazinſtraße 4, an) Von X nach 8 III 
Lit. B. Nr. 63. (dreiundſechzig) ben. beraumt worden, woſelbſt auch die Be⸗ 
Nr. 175 (einhundert au und ſiebzig) Seine, gleichfalls lange vor ihm ver⸗ dingungen zur Einſicht ausliegen. SE „Odin“ gegen 15. Juni. 1 
Näheres bei Proschwitzky & Hofrichter in Stettin, 


fü 

: über je 500 Thlr ftorbenen, Großeltern mütterlicher Seite 
Lit. O. Nr. 42 Gut und vierzig) waren der Frei⸗ und Lehnſchulze Chri⸗ F W 14 m t f 8 B d 

W. Biyllestei in Bordeaux. 

eee eee ee eee eee S 


8 


Die verſchloſſenen und mit entſpre⸗ 
chender Aufſchrift verſehenen Offerten 
ſind rechtzeitig ebendaſelbſt einzureichen 

Poſen, den 27. Mai 1876. 


Der Bau⸗Inſpektor. 


! 


Nr. 94 (vier und neunzig) ſtoph Trojahn zu Motylewo, Kr. Cho⸗ 
Nr. 168 (einhundert acht und ſechzig) dzieſen, und deſſen Ehefrau Roſine Ka⸗ 
Nr. 175 (einhundert fünf und ſiebzig) roline Briefe, eine Tochter der Chriſtoph 


Nr. 206 (zweihundert und ſechs) und Anna Maria Buß Brieſe'ſchen 33 Wi fi = 2 a 
I. 226 3 ſechs und awanzig) 2 zu 17 1 5 & 1 ; O. Hirt. Die diesjährige zeſen- Verpachtung in Domigium 
r. weihundert zwei und vierzig) Als feine väterlichen Großeltern ſind . . IR : N 2 
Nr. 247 Gwelhundert eben und 510 90 der Freigutsbeſitzer Samuel Wieſe zu Voſen, den 29. Mai 1876. Dziar znloa, bei Nekla, wird am 16. 3 
über je 100 Thlr. Motylewo und deſſen Ehefrau Anna Submiſſion. 1 RR: zum 
Lit. D Nr. 68 (acht und fechzig) Margaretha geb. Wegner ermittelt, aber iden durch Lieitation 
Nr. 109 (einhundert und neun) auch längſt vor ihm verſtorben. Seine] Die e Verlegung von] e FFP 
Nr. 146 (einhundert ſechs und vierzig) eben genannte Gro iener Stabfußboden 5 2 = 


a Anna Mar- rot 344 (M. Wien ibo 
egner, war vor- für das * des hieſigen 


Nr. 149 (einhundert neun und vierzig) 1 in. ffn 
oll in öffentlicher 


Nr. 287 Gad ſieben und achtzig) 
Nr. 289 (gweihundert neun und achtzig) 
über je 50 Thlr. 

Dieſe ausgelooſten Obligationen werden hierdurch zum 1. Juli d. J. ge⸗ 
kündigt und kann vom 1. April d. J. ab, der Betrag der Schuldverfchreibung 
nebſt den bis zum Tage der Abhebung fälligen Zinſen pro 1. Semeſter 1878 
auf der hieſigen Kreis Communalkaſſe erhoben werden. 

Vom 1.Suli d. J. ab hört jede Verzinſung der gekündigten Obligationen auf. 
Mit der zur Empfangnahme des Kapitals präſentirten Schuldverſchreibung 
ſind auch die dazu Bun Zinscoupons der ſpäteren Fälligkeitstermine zurück⸗ 
zuliefern. Für etwa fehlende Zinscoupond wird der Betrag vom Kapital 
abgezogen. p Be 

N aan ER zum 1. October pr. gekündigten Kreis Obligationen find fol- 
ende Stücke: rk 
8 Lit. B. Nr. 194 (einhundert vier und neunzig) über 500 Thlr. 
Lit. C. Nr. 305 ar 5 — und fünf) een 
Lit. C. Nr. 339 (dreihundert neun und dreißig) über je 100 Thlr.) 
bis jetzt noch nicht zur Einlöſung präſentirt worden. 

Die Inhaber werden deshalb nochmals an die Abhebung des Geldbetrages 
dieſer Schuldverſchreibungen mit dem Bemerken erinnert, daß ſeit dem 1. Oe⸗ 
tober pr. keine Zinſen für dieſelben 71 gend werden. 


garetha geborene \ 
her ſchon in erſter Che mit Andreas Kollegialgerichts 
San, Dre al und eine Submiſſion am 
Tochter der Jakob und Anna geborene 1 
Welke⸗Wegner ſchen Eheleute. 5 Sonnabend, den 17. Juni, 
Der Nachlaß des Carl Wilhelm Vormittags 10 Uhr, 
Wieſe beſteht in den beiden, im Kreiſe vergeben werden. Die Bedingungen lie⸗ 
Wirſitz belegenen, Rittergütern Klein- gen im Baubureau, Magazinſtr. Nr. 4, 
Wiſſek und Klein ⸗Koscierzyn, einem bierſelbſt nur zur Einſicht aus, wo. 
Bauerngute zu Motylewo, Werthpapie- ſelbſt auch die verſchloſſenen und mit 


Neue Patent-Zlegelmaschinen, 
die ſich auch zur Herſtellung von Preßtorf eignen, 


Leiſtungsfähigkeit 10,000 Steine pro Tag bei einem Kraftaufwande vo 
nur einer Pferdeſtärke, empfiehlt a 


Miederlausitzer Maschinenban-Anstalt, 


D Cottbus. 77 
Seine ſeit 39 Jahren als beſte anerkannte] Er 


Seidene Wüllergaze 


(Seuleftuch) 


empfiehlt 


Ida Landwehr in ln, 


Brüder-Straße Ar. 


ren, baarem Gelde und ausſtehendenſentſprechender Aufſchrift verſehenen Of⸗ 
Forderungen im Geſammtbetrage von, ferten rechtzeitig einzureichen find. 
etwa 800,000 Thlrn. oder 2,405,000 Der Bau⸗Inſpektor 
Reichsmark deutſcher Währung. Er be er 2 ! 
findet fich in der Verwahrung und Ver⸗ O. Hirt. 
waltung des unterzeichneten Gerichts. Ei ſeh ſchb ane 
2 he era welche 5 n sn f 
zur Erbfolge geſetzlich berufen fein wür⸗ 3% 6 
den, haben ſic bisher ſolche des fünf⸗ 1 emu e 
ten Grades der Seitenlinie legitimirt. iſt wegen Alters des Beſitzers unter 
Zur Ergänzung der Erbeslegitima⸗ ſehr annehmbaxen Bedingungen ſo⸗ 
Samter, den 1 anuar 1876. Per werden 5 5 alle dert De neuesten mee 15 
en} ins : 1 erſonen, welche nähere, oder gleichſ der N „ 
le ſtändiſche Chauſſeebau⸗Kommiſſion. 151 Erbanſprüche mit den bereits le.] J franz., 1 deutſch., 1 Spitzgang. 
„ rn dagitimirten Blutsverwandten des fünften Nie geſtörte Waſſerkraft. Gebäude 
Grades der Seitenlinie an den Nachlaß maſſiv, circa 120 Morgen Acker, 
6 Iner 0 — uc Ion, des Carl Wilhelm Wieſe zu ven ver⸗]Wieſen, Forſt, Weingarten. Preis 
M 20 © er aufgefordert, dieſe Erbanſprüche Ne hlr., 59 iR, ge 
uni N 5 is zum einkommen. a ähere bei dem 
m . Iuni d. J. während des Berliner Wollmarktes 5 Bun! 
N 30 Juni 1876 


eſitzer 
veranſtalten wir in unſerem geräumigen Speicher, Alte Schützenſtraße 3, eine 
EN 9 2 einſchließlich bei dem unterzeichneten 


R. Albrecht. 
Auction von Gerichte anzumelden, und durch Bei 
Deutſchen Wollen | 


Günthersdorf (gemauerte Mühle), 
8 der 5 Kr aw. „ 
75 » x niffe uachzuweiſen, unter der Verwar⸗ . 
(ungewaſchene, Rückenwäſchen u. fabrikgewaſchene) Hotel⸗ Verpachtung. 
und laden die Herren Produzenten und Wollhändler zu Beſchickung der 


nung, daß nach Ablauf dieſes Termins 
die Erbbeſcheinigung ausgeſtelht, nnd 5 f 8 
ſelben ein ar um Aelteſter Fabrikant dieſes Artikels in Deutſchland. * 
5 ca 10, inwohnern iſt das Hote mii te a 
Der Verkauf geſchieht durch den vereideten Wollmakler Herrn Prämiirt Ar 


den dadurch Iegitimirten Erben der 
Nachlaß ausgeantwortet werden wird. 1 enge ür 200 Ma 
0 1 Range ur ark pro anno Goldene Medaille 
A. Parriſius zu denſelben Bedingungen, die ſich bei unſeren Colonial ⸗ u v ten. U 48. bis 54,000 i 
Woll⸗Auctionen Ahe Al rt haben. a 0 zu verpachten. umſat bi 1 9 Berlin 1844 


Lobſens, den 10. Okt. 1875. 

Königliches Kreis⸗Gericht. Mark fährlich, wird durch Bü g 

Wir gewähren gegen Jingentſchädigung den Käufern für Abnahme und 8 ark jähr 1 wird durch Bücher nach 
Bezahlung der Wollen 3 Monat Zeit, während wir den Einſendern am l4ten 


Wehmer. neh weh 5 um 

3 r . übergeben und find zur Uebernahme] 
Tage nach der Auction den Erlös auszahlen, auf Wunſch au on bei N ch 
Einlieferung der Wolle drei Viertel des Werthes als Vorſchuß lei A two ? 


circa 18,000 Mark 5 a 
. ur 
1 e ſind im Verhältniß zu den gebotenen Vortheilen ſehr gering den 12 Juni c Les E. Kreuter, Weimar. ; 
I . 0 Aſſecuranz, 55 Druckkoſten de. 2,50 Mk. Vormittags 11 Uhr, Eleganter Fuchswallach, 6], 
2 eld Verkaufs Courtage 1 pCt. Bi 10. 3 werden auf dem Kanonenplatz zu Po.] Jahr alt, 6 Zoll groß, ohne 
nmeldungen nehmen wir noch is zum . Junſſſen fünf zum Gensdarmeriedienit nickt Fehl 55 
tgegen. Die Wollen ſelbſt müſſen ſpäteſtens bis zum mehr geeignete Pferde öffentlich meifts ehler, ganz militärfromm zu 
entgegen. 2 5 p bietend gegen gleich baare Zahlung ver verkaufen 
15. Juni eingeliefert fein. kauft werden. Gnefen 31. Mai 1876 
mal: ? 


Kommando des Poſener 
Gustav Ebel! & 90. Diſtrikts der 5. ee V. Oppen, 
Berlin ©. Brigade. Hauptmann. 


la Posen zu beziehen durch H. Elsner’s Apotheke. Preis 
p Flacon 4 Mk. 


Ungar-Wein-Nederlage| Silberselfs 
lb 


von Konrad v. Niklewicz, 
Breslauerſtr. 9, Ecke der Taubenſtr. ſpeziell zum Waſchen von Silber empf 


lt: r im 
Herb. Ungar Win f. 1 Mark, 22 Gustav Ephrai 1 7 
Noth Dfener Wein, f Liter 1 M. Schloßſtraße 4. 


En 1 > — Ein Kindermädchen u. 1 Amme, .. 
1 E rt dj die zuverläſſig und gute Attefte hat \ 
2 e u f. f t e wird Fr fr Antritt Iüptenftr. 26, 1 . 


e ig. 
Heute Morgen 3 he ſtarb an 
den Folgen der Entbindung nach 


parterre rechts, verlangt. 
Ein beider Landesſprachen mächtiger 


Tafelbutter 


a 1,10 M., 


e Circus Renz 
ſelbſt ſeit 20 Jahren be⸗ 
ſtehendes 9 


5 1 Landwirth, militairfrei, Deutſcher, 15, 3% jähriger namenlos glücklicher 
Solonialwaaren Kanonenplatz, Posen. n a errne 86 
Geſchäft. 2 3 N. N. poſtlagernd Wronke. Meferig, den 30. Mai 1876. 
verbunden mit Deſtilla⸗ Donnerſtag, 1. Juni. 1 Ein Commis, Specerift, e 


mit guten Zeugniſſen verſehen, wünſcht 
Beſchäftigung, wenn auch nur vorläufig. 
Gef. Offerten werden in der Expedition 
dieſer Zeitung unter J. M. erbeten. 
Ein gut empfohlener militairfreier 


* PEN 


tion u. Bierdepot nebſt 


Grundstück aus freier * orst eii 
= Sand zu Un 8 2 


verkaufen. 


J. K. Nowakowski 


remer Cigarr.⸗Labrin 


Verſfeuertes En gros · Lager für de 


Allen Freunden und Bekannten, 
welche uns beim Dahinſcheiden und 
Hinüberführen der ſterblichen Hülle un⸗ 
ſerer unvergeß ich guten Gattin, Mutter, 


: 8 5 — 5 Bofverein in Hannover. — Etwa Förſter ſucht eine Stellung mit dem Schwiegeri Groß⸗ 85 
ger neren in 6: 50 0] Die grosse akademische Voltige ane bene |P File Ahrefe SL. A. Moltowolmane t 5 08 
8000 Thaler erforderlich. rig.⸗Kiſt. 250 St., Cin ß. Garantie poſtlagernd 3 Caroline Hunger, 

b Koſten, 21. Mai 1876. von 24 Herren. An 8 1 Ein verh. Wirthſch. Inspector 5 458 Rebenſtock, 

a ; Er g 2 ul. Schmidt, Hoflieferant, i g An 5 ich und polniſchſſo vielfach Beweiſe der Li 

* A. E. Franke. I M. Ward, wird den Doppel-Saltomortafe ausführen. B. Flor de Cuba, fehr beliebt, an.] prechende TTT Vol TUR uosIr ee ken 

WERE Sr eee Produktionen am Neck | Ikariſche Spiele, an Qualität und ſchönerſſucht, geſtützt auf ſhe gute Zeugniſſe [Hagen ihren herzlichſten Dank. 
Das zur Mojoratsherr- von den Herren Gebrüder Avolo. | auögef. von der Familie Caſtagne. rand, a Mille 60 Mark, Orig.⸗ zu Johanni d. J womöglich ſelbſtän⸗„Die trauernd. Hinterbliebenen. 


Kiſt., 250 St., 15 M. geg. Nachn. dige Stell Geehrte Offerten bitte Pi 
B f 1 t BIER 21 1 855 Expedition dier Sang unter Auswärtige Familien- 
res auerſt raße 3. W. 100 niederzulegen. Nachrichten. 


ſchaft Wioblımo, Kreis Sam Das Jagdpferd Lord Byron 
ter, gehörende Rittergut Va- (Geſchenk Ihrer Majeſtät der Kaiſerin von Defterreich,) 


di wie von 360 Hectar oder, geritten von Fräulein Eliſe. iſt vom 1 Oktober d J. ein Laden] Ein Schweizer mit guten Atteſten Verlobt: Frl. Martha Hoffmann 
1411 Morgen worunter ſich Auftreten der D Auftreten der Herren zu vermiethen. Näheres daſelbſt. empfi Hit fi) zur Einrichtung vonſmit Herrn Lie. theol Dr. Franz Dis 
gen, reten der Yamen Robertu Francois Renz, Erber, Schützenſtr. 20 Käſereien und zur Ausbildung vonfbelius in Dresden. Frl Marie Heymann 


97 Morgen Wieſen befinden, Fräul. Conſtance, Loiſſet, Neiß . Drexler, Cariot. 


{ol vom 1. Juli d. J. abe die 4. fache Fahrschule. 


* t en geritten von den Herren F. Renz, A. Nenz, E. Renz jr. u. Hager. 


Parterre-Wohnung von 4 u. 5 Zimmern] Perſonen in derſelben. Näheres durch 
vom 1. October c. zu vermiethen. die Expedition unter A. J. 6. 

Ein f. möbl. Zimmer vornh fofort] Eine Wittwe in den dreißiger Jah · 
zu 1 5 5 805 St. Martin 60, Eingangfren, den beſſeren Ständen angehörend, 
Gr. Ritterſtr. 2 Tr. rechts. wünſcht Stellung, entweder zur Stütze 


mit Stadtger.⸗R. Krokiſius in Berlin. 
Frl. Fanny Nantikow mit Kfm. Bernh. 
Groh in Berlin. Frl. Anna N 
mit Lehrer Theod. Rietdorf in Berlin. 
Frl. Ottilie Cſſer in Elberfeld mit 


* 4 22 h et et s N 3 1575 N \ 
93 f un der Hausfrau oder als ſelbſtändige Lei-] Herrn Adolf Coeler jun. in U.-Barmen. 
. Nähere Auskunft ertheilt Comillus und Actäon, Schü enſtr. 19. Ga Haushaltes. Verehelicht: Bezirksaſſ. Dr. Forker⸗ 
Mechtsanw alt v 3 azdzewski, N Fuchshengſte, vorgeführt von Herrn F. Nenz. Kleine Wibnung don 3 Stußen in Offerten 2 ben Abe 97 . Frl. Johanna Schu⸗ 
an . 10 1 romberg, Mittelſtr. 27. [bauer in Borna. Hr. Karl v. C. 

Poſen, Kanonenplag Nr. 7. omiſche Jutermezzos von 20 Clowns. ne 11 zu vermieten.. Ein kleines emailirtes Medaillon ſraths in Köln . R. mit verw. 7 — 
3 Ein möblirtes Zimmer für 2 Herren, Amtsrichter Böltcher geb. Heyne in 


an ſchwarzer Kette iſt vom Kanonen 
platz nach der Poſt verloren gegangen. 
Gegen ſehr gute Belohnung Kanonen 


Anfang 7¼ Uhr 
Preiſe der Plätze: 


mit oder ohne Bett, iſt ſofort oder per 
J. Juli zu vermiethen 
Walli ſchei 95 neben der Apotheke. 


Alfeld in Hannover. Kreisbaumeiſter 
C. Thurmann mit Frl. Emmy Manger 


i 5 — 2a abzugeben. in Templin. Hr. Hugo Mylo mit Frl. 
. a = Si I. Plaz. . . 1 Mark 50 Pf. 2 platz 2a abzuf 5 
Logen⸗Siz . 3 Mark 50 Pf. Il E 05 Wohnun 2 Helene Ludwig, Hr. F. Benekendorff 
Drei einjähri N irter Sitz. 2 „ — , S lle gl 4 a 1) ö U- mit Frl. Gertrud Rehfeldt and 4 
Drei einjährige, rothe ummerirter Sz. 2 III. Paß , 50 „ in der erſten Etage, Beflehend aus einem Er olungs Geſell a Me . 5 anden 


Saal, 6 Zimmern und Nebenräumen ſchaft 
an der Wilhelmsſtraße oder in der x 


Nähe derfelben gelegen, wird zum 1.] Unſeren Mitgliedern zur Nachricht, 


Geb Ein S 

eboren: Ein Sohn: Hrn. Otto 
de Grahl in Rönigäbern 4 Pr.s 
Lieut. v. Wedell in Schwedt a. O. 
Archidiakonus Hennig in Sommerfeld. 
Hrn. Maximilian v. Trüßſchler⸗Falken⸗ 
ſtein in Großenbehringen. Hrn. Richard 
Büll in Stettin. Hrn Emil Markau 


Kinder unter 10 Jahren in Begleitung erwachſener Perſonen zahlen auf dem 
erſten Platz und der zweiten Gallerie die Hälfte. 


Schweizerbullen 
(Sebenthaler) ſtehen im 
Dom. Emden bei Kions 
zum Verkauf. 

12 Stück Azöllige Fracht- 
wagen in beſtem Zuſtande, 
jowie auch 16 Stück gute 
Arbeitspferde ſtehen zum 
Ves lauf in Gels in Schleſien, 
Morienſtraße Nr 40. 


Die Kaſſe iſt von Morgens 10 Uhr bis zum Anfang und während der 
Vorſtellung ununterbrochen geöffnet. Die Billets ſind nur an dem Tage gültig 
zu welchem fie gelöſt werden. Programme find nur Abends a 10 Pf. im 
Circus zu haben. 

us Das Nauchen im Eireus iſt verboten. 


Eröffnung 6 Ahr. Anfang 7'/, Ahr. ER 
Morgen Freitag Vorſtellung. 


B. Renz, Sirttor. 


Gum 


CBNTRAL-ANNONCRN-EXTEDITION 
der deutschen und ausländischen Zeitungen. 
Bureau: Posen, Markt 48. 


Alleinige &ausschliesslicheVertreter 
der Hauptblätter des deutschen Reiches 
für Frankreich, England, Belgien & Holland, 


alide,thätigeAgenten!! 
für den Verkauf von Facturen, 
ten, Hanf⸗Couverts mit Firma; 
ruck, Rechnungen, Memoranden ꝛc. 
gen hohe Proviſion Friedrich 
wmemmer's Buchdruckerei, 
ürnderg 252 Joſephsplatz 252, 


Oktober dieſes Jahres geſucht. Offerten|da mit dem heutigen Tage unſer 
nimmt die Expedition diefer Zeitung] Sommerlokal im früheren Garten er⸗ 
unter C. G. entgegen. öffnet iſt. 
3 Oer Vorſtand. 

miethen St. Martin 11, 3. Etage. TI 5 
Ein möblirtes Zimmer zu vermiethen ne drt. abel, Fehr d. a 
Breslauerſtraße 5. * > dorff-Aberdar in Tentzerow Sreiöger.- 

holds hof Verein. f 

In Bari 90 shof it den 2. Juni Saale. Hrn. Max Hoffmann Schol 

j N d Kü 5 Freitag, den 2. Juni er. fin Pohlsdorf. Hrn. Otto Vetter un 
2 ke Al und Küche zu ver im Vereinslokale: Ingenieur Fr. Demmin in Berlin. 
D. Barthold Beſprechung eines am erſten Herrn A. Sotſch in Waldau bei 
3 H Geſtorben: Frau Pfarrer Garo- 
Große Bätlkerei, 9 lane Fanden usfluges line Wilhelmine Amalie 1 —. 
ganz neu und bequem eingerichtet, zu Der Vorſtand Bethge in Zänichendorf. General-Agent 
vermiethen Schügenftr. 21. 2 Louis Paſenau in Magdeburg Prof. 

g in Gleiwitz. errn Kreiögerichterat 
Die ſeit 17 Jahren erſcheinende und Statt jeder beſonderen Bracht Sohn en in Ge 
überall bewährte Zeitung „Vaeanzen⸗ Meldung Schleſ. Verw. Frau Johanna Ebftein, 
liſte“ weiſt alle offenen Stellen 1 & t fich Hiermit Wat deer iii all Bo 5 0 
te, Lehrer, Lehrerinnen, ochter Helene mit Herrn M. Fr „geb. Teich ⸗ 
0 Gorfibearite, Ebene, t Cobliner aus New⸗Nork ergebenſt on in Berlin Schriftfeser 3 
miter, lente, Beamte jeher hang ne Philippine Brandt, Nowack, geb Fleiſcher, in Berlin. Frl. 
eborene Levy. Henriette Guſſerow in Berlin. Poſt⸗ 
onarfrei nach, welche direkt ohne 90 Sekretär E. lich Sohn Conrad in 


Ein gut möbl. Zimmmer ft zu ver: “ 
Kauſmänniſcher 
Ar N Rath v. Rakowoki in Weißenfels a. 
Schlochau. 
Pfingſtfeiertage ſtattfindenden 
1 Dr. Hermann Eberhard Richter i 
Vacanzen⸗Liſte Familien - Nachrichten. Dresden, Frau Dr. Babe Pi un, 
geb Ebſtein, in Berlin. Frau Emilie 
im In- und Auslande — für 
anzuzeigen. Borchardt in Breslau. Frau Bertha 
Dirigenten ꝛc ꝛc. — gewiſſenhaft und 
ermittler zukeſcten find Stelle⸗] Meine Verlobung mit Fräulein He: Berlin. Haupt- Steuer Amts- Affiftent 


F a ee chende abonniren durch Poſtan⸗ ich mich hiermit 
22 & f ch + FFF 1 ung: monatlich 66 Nummern) lene Brandt beehre ich mich hiermit Hermann Bode in Berlin. Herr Fran 
eſucht: Funk as ade e 3 Ma, Dreimonattich (i Aan statt jeder beſonderen Saen e | Kunf un 


Handelsgärtner Ernſt Papenberg in 


ſendung 2 jedem Orte, beim Buch- Meldung Dresden. Frau Marie Schoebel, geb. 


; Albrecht in Grünau Frau Johanna 
Dee re Berlin, anzuzeigen. Meyer Cobliner. Hoddick, geb. Colsmann, in Langenberg. 


To Heute Nacht ſtarb unſer nterims-T eater 
ein mit Geſucht und eee ee 8 terms Then 


N Herr Joſeph v. Romocki 
tlichen Rechnungs- und Kaſſenweſen] ; A . 0 den 1. Juni: 
ee Secter Einige denntaſſſe dies zeigt tiefbetrübt an . 
Parodiſtiſche Sen in 4 Akten von 
Offenbach. 


6 Nm,, inkl. Franco⸗ Ueber ⸗ 


Hauer Au NABU -BunE AU 
für Inserate in die Allgem. Anzeigen zur Gartenlaube. 
Tägliche directe Expedition 
aller Arten von Anzeigen und Reelamen in alle 
Zeitungen, Localblätter, Raisebücher, Kalender etc. 
. der Welt, 

Prampte, discrets und billigste Bedienung. 
Verzeichniss der Zeitungen aller Länder, 
sowie Kostenvaranschläge 
stehen gratis franco zu Diensten. 

Auf Wunsch Stylisirung dor Annonsen und Roslamen. 
Rascheste und billigste Anfertigung von Druck- 
sachen durch eigene Buchdruckerei mit Dampf: 
Schnellpressen-Betrieb. 


„ 
Lüchtige Agenten 
allen bedeutenden Städten Europa's 


Jobn Gosueil & Comp, 


| 


2 London, 
| 


Sabrikanten von Parfümerien, fei⸗ 


ten Seifen und Bürſten, ſuchen für 
ieſen Artikel tüchtige Agenten, welche 
ert Lokale zur Ausſtellung der 

ufer beſitzen und welche die Kund⸗ 


ſchaft öfters auſzuſuchen geneigt find. 


im Polizeifach und mäßige Caution er. die Verwaltung der Eiſen - 
ü Gehalt neb ier Station: 

500 Wart En Auch auf Erhöhung gießerei und Maſchinen⸗ 

fabrik AUrbanowski, 


HANNOVER KÖLN MÜNGHEN CARLSRUHE STUTTCART 
Janet 9 2 08000 830 ng. 


Freitag den 2. Juni: 


und dauernde Stellung. Meldungen 


5 Rs 2 5 Die Wasqui n 
I, Commission. an PARIS F RT NM WIEN = aan bel By hn z Bomocki & Co. Voſen. | Euftipiel a Alten Don K. Beate 
ble bende mit ee Srabkrenze, Fische Kieler Sprotten, de dom zur —_ e , N. v. Urbanowski, 2g. v. Ar 

va renze, J Das Dom. Tuchorze bei Woll ⸗ Niegolewski auf Niegolewo. Schwank. init Gefangen N 


1 von aan werden erbeten sub 
Jhi 


fette Hamburger Speck 


ſtein ſucht zum ſofortigen Antritt eine 


‚Chiffre U. 1176 an. 5 5 7 N Pohl. (Mit Couplets.) 
. Mosse, Frankfurt a. M. Srabgitter, Aiden er Speck- angel. 35 l W a 5 en 1 5 it neuen Couplets.) 
— ——— Grabtafeln pfing N ö 9 dritten Lebendjahre. Tiefbetrübt dieſe 


die nur in der Milch, und Viehwirth⸗ Anzeige. 0 
ſchaft 1 1 u. Gehalt 5 77 den ie Mai 1 F 
unn 7 7, artwia u Frau 

Einen älteren unverh. Beamten arl 0 nn r 
ſucht zur Bewirtyſchaftung eines Vor⸗ 
werks. Antritt 1. Juli e 


N. L Szamatölskl, 


Pinne. 


3. Samter jr., 
Wilhelmsplatz 17. 


Heute früh 8 Uhr entſchlief auf 3 

\ Aleiche bei Gr. Ae 0 
leben nach mehrtägigem Unwohl- & 
ſein in Folge eines Herzſchlages ff Carl Schaefer. 

Ein verheiratheter, erfahrener f lanft und Inurzlos unfer hen. 


€ er ; 5 u 5 N — Sr € . Stadt⸗Theater 
der ſich als ſolcher 1 g Eduard Rumpff Donnerſtag den 1. Juni 1876: 
ausweiſen kann, findet zum 


N: ; 1 Er m „ 
im 78. Jahre jeines rastlos thätt f euſtſpiel e 
2 te Stellun gen, ſegensreichen Lebens. N Franzöſiſchen von Friedrich. 
1. Juli c. gute HUNGER Tie Beerdigung findet am Frei⸗ Gerd v. Drang — Direkter Haack 
auf der Königl. Domainef tag Vormittage 9 „ur | 8 N 
Grabitz bei Birke. e a e Freitag den 2. Juni 1876: 
Ein junger deulſcher Deconom, deulſch 

und polniſch ſprechend, mit warn g 


widmen dieſe Trauerbotſchaft ſtatt ] Der verwunschene Prinz 
. Ast, 
Zeugniſſen verſehen, ſucht Stellung.] 


5 Id 
"rien 5 und Dagdeburg, 5 Ein delikater Auftrag. 
1 —— 1876, 5 Die Direktion. 
Zahnwolle Gefällige Offerten find unter der Adreſſe f 2 
jur ſofortigen Beſeitigung von Zahn⸗C. 100 Ludom, poſtlagernd 


den 30. Mai „ 
8. Die tiefbetrübten [bete Abend Flari, 
chmerzen empfiehlt à Hülſe 15 Pf. einzuſenden. Antritt kann ſofork er- # Berghalle 
Elsner's Apotheke. folgen. 15 


Hinterbliebenen. | 
Druck und Nerlag von W Deder u Co. (E Rö fe in Boten 6 


Lachs, 

Danz. fette a 
Citronen u. Apfe 
Krämerſtr. 12. 


Meine ſeit dem 15. Mal er. Ecke 
der Frauziskanerſtraße und Alten Markt 
neu eingerichtete 


Brod⸗, Semmel⸗ und 
Kuchen⸗Bäckerei 


empfehle einem geehrten Publikum. 
Bitte um geneigten Zufpruch. 


eckert jun. in Poſen. 


arch 25 Jahre erprobt! ſiefert billig und ſchön 
Anatherin- H. Blu 
1 und 1 85 
N 0 un waſſer 7 Poſen, Breölauerſtr. 88 
von Dr. J. G. Vopp, k. k. W n ; 
Hof⸗Zahnarzt in Wien. 91 
Anerkannt und erprobt als be. & Magenkrampf 
ies, reinſtes und umjcäbfichites bnd fofort und ſſcher beſeitigt 
Arcmatiſches ar und Mund Bpn durch niagenflärtenden 
N Al Gun = uapı Pak 5 In Extrac N 
Er riſchung und Reinigung der! * 
Zi ern un 2 gwer . 
des rei r. Flaſche 1,25, 2 
e e, er. ee 
John Paſta zu 10 bis 20 EI: bei Ed. F ; 
wilder zu 10 Sgr. —-Plombe | num e SER 
Jam Selbſtausfüllen hoh — 
* Zähne 1 Thlr. 15 ne Eine Sendung extraff. 
Depots in den meiſten Apothe- E 4 ; 
Bi dot 3 Deren | 12 8 neue 
8. Alegander ©; Keen, Liſſab. Kartoffeln empfing 
6 ee are Jacob Appel, 
Wilhelmsstrasse 9. 


0 dm zwelfenſtr. Zimmer part., pr 
Juli zu verm. Halbdorfftr 5. 


